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Prännmerations Einladung.
M it  1. Jänncr 1882 beginnt ein neues Abonnement auf das Indem wir für die uns bisher

«elvordene Unterstützung unseren herzlichsten Dank aussprechen, erlauben w ir uns, das Organ der Versassungspartei in Krain auch für die Zukunft allen
Gesinnungsgenossen im Lande zur regsten Theilnahme und weitesten Verbreitung wärmstens anzuempfehlen.

Treu unserem politischen Programme — es ist das alte erprobte Programm der krainischen Versassungspartei —  und unserer bisherigen Haltung,
Kerben w ir auch künftig die Sache der Verfassung und der Reichseinheit bei jedem Anlässe und nach bester Kraft vertreten, werden für den gegenwärtig in
Krain von mehr als einer Seite angefeindeten Fortbestand und für jedmögliche Förderung deutscher Bildung und Cultur m it vollem Nachdrucke einstehen und
klle Angriffe wider die von uns hochgehaltenen Grundsätze, woher sie immer kommen mögen, unbeirrt und freimülhig zurückweisen.

Daß die krainifche Versassungspartei unter den heutigen politischen Verhältnissen und insbesondere gegenüber den stets wachsenden Ausschreitungen
der Laibacher Zeitung" und der sonstigen nationalen Parteiorgane einer eigenen und unabhängigen publicistischen Vertretung mehr als je bedarf, braucht
dohl" nicht weiter erörtert zu werden.

An alle Gleichgesinnten, an alle Anhänger der Verfassung in Krain und alle Freunde einer fortschrittlichen Entwicklung unserer schönen und geliebten 
Heimat die untrennbar verbunden ist m it dem Gedeihen und der Machtentfaltung des Gesammtreiches, an alle Die, welche m it uns in der dem Lande drohenden 
Testaltüng der Verhältnisse die ernsteste Gefahr für dessen Zukunft und Wohlfahrt sehen, richten wir daher nochmals die dringende Bitte, das

in geistiger und materieller Richtung, also nicht nur durch zahlreiche Pränumeration, sondern auch durch Einsendung von Aussätzen, 
Übermittlung von Nachrichten u. s. w. freundlichst unterstützen zu wollen, damit cs demselben möglich werde, die schwierige, aber auch dankbare Aufgabe, die 
«krvi unabhängigen liberalen Blatte derzeit in Krain gesetzt ist, m it Erfolg zu bewältigen.

Den Inhalt unseres Blattes werden w ir bemüht sein noch mannigfaltiger, als bisher und so reich als möglich zu gestalten. Dasselbe Wird in 
P artike ln  die wichtigsten politischen Ereignisse im Lande und sonstige Begebenheiten von besonderer Bedeutung behandeln, wobei künftig namentlich auch 
train berührende wirthfchaftliche Fragen eingehende Beachtung finden sollen, dem localen Theile wird die größte Sorgfalt zugelvendet werden und im  
Feuilleton soll nach wie vor die heimatliche Kunde und Geschichte hervorragende Berücksichtigung finden.

Das erscheint jeden Samstag, Vormittags 9 Uhr. Pränumerationsgelder sind bei der Administration
tieses Blattes (Herrengasse Nr. 12) einznzahlen, beziehungsweise dorthin einzusenden.

Pränumerations-Bedingnisse:
Ganzjährig: I n  Laibach 4 fl. —  kr., m it Zustellung in's Haus 4 fl. 40 kr., per Post 5 fl. —  kr.
Halbjährig. „  ,, 2 „  „  „  „  „  „  2 „  20 „  „  „  2 „  50 „
«icrtchahng: „  „  1 „  —  „  „  „  „  „  1 „  i o  „  „  „  1 „  25 „

Feuilleton.
Stette einstiger Gletscher in Ober- 

krain.*)
D e r  Erste, welcher auf das Vorhandensein 

«lter G letscher-M oränen in Krain aufmerksam machte, 
>»ar der M on tan is tike r M e l l i n g ;  er erklärte in 
killem über die geognostischen Verhältnisse von Naibl" 
ih v "  Bande der Mittheilungen der Freunde der 
tzaturwissenschasten 1849 veröffentlichten Schreiben 
«dl B e ra ra th  Haidinger Seite 04 die Trümmerhaufen, 
welche -uer über das Lahnthal bei Weißenfels liegen 
>»ld zur Bildung der beiden Weißenselfer Seen An- 

aeqeben haben, als M orä ne n  und wohl mit 
M e m  Rechte, denn an der AuSmündung des Lahn- 
h-les in  das Hauptlängenthal sieht man —  wie 
Kater M o r l o t  bemerkte —  unregelmäßige Schutt- 

n  besonders am nördlichen Thalgehänge angc- 
llknt deren innere Structur für ihre erratische 

' reicht. Unmittelbar beim Stückl liefert eine 
^ o t t e r g r u b -  eine gl.te Entblößung. Dian sieht da.

— HTmäch"dem i» der II. Mmia«Svcrs<ii»»il»ng der 
h! - Krain" de» deutsch-österreichische» AlpciwcrciiicS 
<2?" d'.' M. gehaltenen Vorträge des Obmaime» Kar l
^kfchinann.

daß der Schutt, der doch auf älteren Schiefern liegt, 
bloß aus den Dolomiten und Kalken des Lahnthales 
besteht, es sind unregelmäßige, größere und kleinere 
Trümmer, welche, mit der feineren Zerreibungsmasse 
vermischt, ohne Schichtung wild durcheinander liegen. 
Bei aufmerksamem Suchen fanden sich auch nicht zu 
verkennende Spuren von etwas unregelmäßiger 
Streifung an einigen Kalkblöcken vor.

Der geistreiche Schweizer Geologe M o r l o t ,  
der im Jahre 1849 Oberkrain bereist hatte, erwähnt 
in seinem im Jahrbuche der k. k. geologischen Reichs- 
anstalt, Band I, erschienenen Aufsatze „über die geolo
gischen Verhältnisse Oberkrains", anknüpfend an jene 
Notiz Melling's, Folgendes über die einstigen 
Gletscherablagerungen in den durchforschten Gegen
den: „Haufen von erratischem Schutte sieht man in 
Menge im Hauptlängsthale über Natschach bis nach 
Wurzen, von hier an, wo sich das Savethal verengt, 
merkt man wenig Derartiges mehr, nur unterhalb 
Sawa fä llt Einem ein von der Straße durchschnittener 
kleiner Schuttwall auf, der eine Moräne sein 
könnte. Auf dem aus Kalk und tertiärem Eonglomerat 
bestehenden Rücken, auf dem die Schloßruine Wallen
burg bei Nadmannsdorf steht, fand sich ein nur 
etwa zwei Kubiksuß großer Block von dunklem 
Porphyr, der wohl erratisch sein muß, da das Ge

stein, so viel bekannt, erst gegen Raibl zu anstehend 
austritt. Noch iveiter unten bei Ousische an der Save 
fand sich ein ähnlicher Block von rothem Porphyr.

Das ausgezeichnetste Vorkommen von errati
schem Diluvium zeigt sich aber in der Wochein. Etwas 
oberhalb Jereka, am Wege nach Kopriunig sieht man 
eine am steilen Kalkgebirge angelehnte Terrasse, welche 
eine Meereshöhe von 2450 Fuß erreicht und die 
man wenigstens beim ersten Betreten derselben, von 
Kopriunig kommend, leicht für tertiär halten würde, 
allein man sieht bald, daß sich das Gebilde mit 
starker Neigung gegen das Thal tiefer hinabzieht und 
seine schöne Entblößung durch Abrutschung zeigt, 
daß es aus ungeschichtetem nicht conglomerirten Schutte 
besteht, in welchem man eine große Varietät von 
Kalkarten und von kalkig-sandigen Schiefern findet. Ein 
Kalkblock von ein Paar Kubikfuß und zum größten 
Theile noch im Schutte steckend, zeigte sich beim Heraus
arbeiten ungemein schön gestreift. I n  der Nähe der 
oberen Grenze des Gebildes sieht man am Wege 
nach Kopriunig geglättete Stellen des anstehenden 
Kalksteines, welche die Verwitterung schon angegriffen 
hat und die daher nicht sicher genug als Eisschliffe 
zu erkennen sind, man mühte noch zugedeckte Stellen 
vom darauf liegenden Schutte entblößen, um sich 
Gewißheit über ihren Charakter zu verschaffen; d i ^ .



Z ur Jahreswende.
Wer je am Strande des weiten, unermeß

lichen Meeres gestanden, der hat gewiß sinnend das 
Spiel der Wellen erschaut, wie sic bald sanft sich 
kräuselnd dem Ufer Zuströmen, bald m it wild aus- 
schäumendem Gischt und dauerndem Getöse daher- 
stürmen, um zu unseren Füßen zu zerschellen und 
gebrochen zurückzusinkm in den unabsehbaren end
losen Oeean.

So ziehen auch die Jahre daher, bald in sanf
ten Wellen treibend, bald sturmgepeitscht den Strand 
überfluthend und Alles, was sich cntgegcnstcmmt, mit 
der unerbittlichen Macht des Schicksals zerstörend, 
um dann unterzugehen in dem grenzenlosen Meer 
der Unendlichkeit.

Auch heute stehen w ir am Strande und sehen 
zu unseren Füßen eine Jahreswelle zerstäuben, indeß 
w ir aus der Ferne bereits neue Wellen heranzie
hend erblicken.

Wohl war das eben scheidende Jahr in Oester
reichs Stellung nach Außen kein stunnbewegtes, 
die Segnungen des Friedens waren und blieben uns 
gewahrt; eine berechtigte Mißstimmung gegen einen 
südlichen Donaustaat hat an der großen Wasser- 
fläche ein kaum sichtbares Kräuseln hervorgerufen. 
Und doch kann das ablaufende Jahr kein segens
reiches genannt werden, denn es fehlte der innere 
Friede W ir meinen nicht jenen Sturm  im Glase 
Wasser, der sich an der Ostküste der Adria erhoben 
und auch jetzt kaum noch als beigelegt betrachtet 
werden kann; wir meinen jenen inneren Kampf, der 
die einzelnen Völkcrstämme in Oesterreich entzweit, 
indem die Expansionsgelüste kleiner, nach übermäßiger 
Geltung verlangender Volksstämme die berechtigte 
Machtsphäre anderer einzucngen drohen, welche die
selben seit Jahrhunderten zum Heile des Reiches und 
kraft der ihnen seit dem Bestände desselben ge
wordenen Mission innegehabt Und dieser unselige 
Kampf wird noch dadurch geschürt, daß man in 
Verkennung des einzig möglichen Standpunktes eines 
machtvollen, sest gegliederten großen Staates und 
unter dem, wie wir cs beschönigend nennen wollen,

hohe Terrasse von Slamnig unweit Veldes dürfte 
vielleicht erratisch sein, soviel sich wenigstens aus 
ihrer Lage von der Ferne aus gesehen beurtheilen läßt.

Wenn man bedenkt, —  schließt M orlot — das; 
erratische Gebilde, wie bekannt, in Kalkregionen gewöhn
lich so undeutlich austreten, daß sie oft nur durch be
sondere Zufälle zu erkennen sind, so sind wohl die 
angeführten Thatfachen, wenn auch nicht zahlreich, so 
doch genügend, um den Schluß zu erlauben, daß 
Oberkrain zur erratischen Periode auch seine Gletscher 
hatte, und daß diese von den steilen Seitenthälern 
des Nordabhanges der Gebirgsmasse, welche im 
Triglau 9037 Fuß Meereshöhe erreicht und ewigen 
Schnee zeigt, sich in das Hauptlängsthal der Save 
erstreckten, hier wahrscheinlich in einen einzigen 
Hauptgletscher zusammenstießen und so bis gegen 
Krainburg hinunterreichten."

Als Professor Hoch stet ter  im Jahre 1864 
Tiefseemessungen in Kärnten und Krain vor
nahm, bemerkte er bezüglich des Wocheiner Sees, 
daß denselben östlich von Althammer eine gewaltige 
Gletschermoräne absperrt und daß der See selbst 
vielleicht ein altes Gletscherbett sei. „Das Studium 
der alten Gletscher unserer Alpen," bemerkt Hoch- 
stetter, „ist eine erst noch zu lösende, jedoch gewiß 
dankbare Aufgabe."

Im  Jahre 1868 veröffentlichte Custos De sch- 
m a n n  in der „Laibacher Zeitung" Z. 41, 42, 43 
einen Aufsatz über den Triglaugletscher und die 
Spuren einstiger Gletscher in Oberkrain. Unter An
derem wird daselbst bemerkt, „daß sicherlich noch 
die genaue Untersuchung mancher Schuttmassen in 
den Ouerthälern, die von dem Hauptsavethal gegen

gutgemeinten Schilde der Versöhnung die aus- 
schweifenden Aspirationen eines Theiles unterstützt 
und die berechtigten Forderungen des anderen 
unterdrückt.

Ein solches Vorgehen hat eine Verbitterung her- 
vorgerufen, welche in der sturmbcwegten Debatte 
unseres Parlamentes ihren drastischen, wenngleich 
jedes patriotisch fühlende Herz tiefbetrübenden Aus
druck findet. Eine ohne jedes Bedenken vorgehende 
M ajorität vergewaltigt eine nur um wenige S tim 
men schwächere M inorität m it nie dagewesencr Rück
sichtslosigkeit und über (?) Beiden steht eine Regierung, 
die das volle Mißtrauen der einen Seite genießt, 
ohne sich des Vertrauens der anderen zu erfreuen.

So steht cs mit dem Frieden im Innern. 
Aber auch der Frieden nach Außen ist nur ein 
Danaergeschenk, denn dieser Friede bedingt den 
M ilitarismus, der die besten Kräfte der Völker auf
saugt und, dauert er noch längere Zeit an, den 
Ruin aller europäischen Staaten langsam, aber un
vermeidlich herbeisühren muß. Der Friede von heute 
kostet nicht viel weniger als der Krieg von gestern.

Angesichts dieser Sachlage nach Innen und 
nach Außen, wessen Herz sollte da nicht m it Be- 
trübniß erfüllt sein? Und noch mehr verdüstert diese 
Stimmung der Hinblick auf die zahlreichen und 
verheerenden Elcmentarereignisse , welche das ab- 
lansende Jahr zu einem besonders ominösen machten. 
Zerstörende Erdbeben, Schiffbrüche, Häuser.instürze, 
Eiscnbahnznsammenstöße bilden eine schwere Leidens
geschichte dieses Jahres und vor Allem die Kata
strophe von Nizza und die noch viel entsetzlichere 
des Ringtheaters sichern dem scheidenden Jahre ein 
unheilvolles Gedächtniß.

Bcklommcncn Gemüthes also sehen wir die 
Wellc dcs gewesenen Jahres zu unseren Füßen zer
schellen und znrücksinkcn in das unendliche Meer 
der Zeiten. Was bringt wohl die nächste Welle, die 
zu uns herüberströmt? Wer weiß cs, wer kann cs 
nur ahnen? Und doch ist nicht alter M uth in uns 
gesunken. W ir glauben heute so fest wie jc an die 
Zukunft unseres schönen und theuren Vaierlandes. Es 
hat so viele Stürme schon überstanden, so oft schon

die Axe des Gebirges sich hinziehen, als in der 
Planiza, Pischenza im Mertulakgraben und Belipotok, 
in der Urata, Kot und Kerma, ihre Angehörigkeit zu 
den erratischen Gebilden Herausstellen werde."

Seit jener Zeit sind in Folge der Eröffnung 
der Rudolfsbahn Kronau, Wurzen und Weißenfels 
beliebte Sommerfrischen geworden und es ist wohl 
am Platze, hier auf eine nur wenig gekannte, in der 
Nähe Kronau's befindliche alte Moräne etwas genauer 
einzugehen. Es ist dieß ein nördlich von; Stations
platze Kronau gelegener, langgezogener, mit dem 
Savethale parallel verlausender, gegen Wurzen sich 
hinziehender, niedriger Hügelzug, dessen ganze Länge 
beiläufig einen Kilometer betragen mag. Wenn man 
vom gedachten Stationsplatze den Feldweg über die 
außer der Ortschaft gelegenen Wiesen gegen die 
Karavanken zu einschlägt, deren höchster Punkt in 
dieser Gegend der Kamenvrh ist, so gelangt man 
nach Übersetzung eines Büchleins auf jenes lang
gezogene Schuttgebilde —  Stan6 genannt — welches 
aus zusammenhängenden, maulwurfshügelartigen Ge
steins-Ablagerungen besteht. I n  seinen, Längszuge ist 
dieser Schuttdamm theils mit lichtem Gehölz, theils 
mit mageren Bergwiesen bedeckt, stellenweise ragen 
aus der durstigen Humusdecke riesige Kalkblöcke 
hervor, von denen einzelne in ihrer Größe einer 
kleinen Vauernhütte nicht nachstehen. Dort wo der 
Fahrweg in die Hohlschluchten tiefer einschneidet und 
das Terrain bloßlegt, zeigt sich die innere Eon- 
struction dieses hügeligen Terrains, cs ist ein Ehaos 
von zerriebenen Gesteinscherben, unregelmäßigen, nicht 
abgerundeten Kalkfelsstücken von Faustgröße bis zu 
kolossalen Dimensionen, stellenweise zeigt sich Sand

hat das alte Reich in seinen Fugen gebebt und a 
seinen Grundmauern gewankt, und immer wild«  ̂
hat es sich cmporgchoben zu alter Größe und H«l' s 
lichkcit! / ^

Es ist eben nicht allzu lange her, daß da  ̂
alte Staat auf die neue Basis des Constitutionali!'  ̂
mus gestellt wurde. Eine solche eingreifende Uwgt- . 
staltnng seiner Verhältnisse konnte sich ohne Stockung  ̂
und Störung nicht vollziehen, die leitenden K D  
waren selbst noch Neulinge und ungeschult «ü 
haben da und dort Fehlgriffe gemacht. Sollte i^, j 
was w ir heute so betrübten Herzens erleben, lD  
die natürliche Erscheinung eines gährenden Werk' 
processes sein? Wird, ja muß nicht ein RücksW 
eintreten gegen die geplante Verrückung der D t' 
lichen Grundlagen aus ihrer natürlichen Entwicklung 

Gewiß. Ein in Atome zerschlagenes OesterM 
ist unhaltbar-, nur ein einheitliches, nach AM» 
starkes, nach Innen wahrhaft versöhntes, die uG- 
stümen Forderungen einzelner Theile nur bis M  
Grade der Verträglichkeit m it dem einheitliche» 
Staatsgedanken zugestehendes Oesterreich, ein in dl» 
Formen des modernen Staatslebens sich bew egendes, 

ein konstitutionelles, ein liberales Oesterreich ^  
eine Zukunft. Und dieser blicken wir v e r t r a u e n s v o l l

entgegen- Brächte selbst das kommende Jahr »och 
nicht die Erfüllung unfcrcr Wünsche, so ist es doch 
einen Schritt näher zu dem von unseren patriotisch' 
glühenden Herzen so sehr ersehnten Ziele. Darltw 
sei uns auch das neue Jahr willkommen!

Zur Situation.
Oesterreichs konstitutioneller Monarch gab vor 

Kurzem cincr Deputation der Triester H a n d e l s k a m m e r  
sein Bedauern darüber kund, daß die A b g e o r d n e t e n  

Triests Seiner Regierung „saetiöse Oppolltwk" 
machen. Nach vorliegenden Berichten l i bera l er  
B!ättcr h a t  die Nachricht über die erwähnte kaise» 
liche ungnädige Acnßcrung in allcn Kreisen der 
V  e rs a s s u n g sp a r t e i einen tiefen Eindruck hinter
lassen.

und vertrockneter Schlamm, welcher in diesem Chaos  ̂
ebenfalls keine scharf abgegrenzte Lagerung einnimmt. 
An dein westlichen Ende wird diese Schuttbarre 
durch eine Partie von Nagelflurfelsen, einer älteren 
Bildung angehörig, abgegrenzt, die aussteigendm 

Schichtköpse dieser nach West einfallenden Felspartie 
bilden in Folge stattgehabter Erosionen gewaltige 
Schutzdächer, unter denen sich bei schlechtem Wetter 
die Hirten einzustellen und ihre Feuer anzumachen 
pflegen. Das Gestein, aus dem die Nagelflur zu
sammengesetzt ist, weicht in seinem petrographische»
Charakter und auch in seinemKorne von dem der dahinter
abgelagerten Schuttbarre ab, die Geröllstücke des 
Conglomerates haben nur eine mäßige Größe und 
es stimmt die Felsbildung mit der an der Südseite 
des SavethaleS abgelagerten Schotterraute überein, 
welche in der Nähe von Kronau ansteht, wo zur 
Gewinnung von Mühlsteinen ein Steinbruch eröffnet 

worden ist. W irft man sich nun die Frage auf, welchen > 
Kräften die Bildung dcs aus Gesteinschutt bestehenden > 
Hügelzuges zuzuschreiben ist, so wäre man zunächst 

versucht, denselben als einen Absturz von dem rm 
Norden befindlichen Ausläufer der Karavankenkette 

zu erklären. Allein derselbe schließt sich nicht un
mittelbar an die Berglehne der Karavanken an, 
sondern ist durch ein enges Wiesthal davon getrennt; 
auch zeigt eS sich überall an Schutthalden längs 
der steilen Abstürze des Hochgebirges, daß die 
größten Felsblöcke am weitesten in die Tiefe gelangen, 
während die kleineren Zerbröckelungen des GestemS  ̂
die oberen Lagen einnehmen, dieß Alles ist in Stano 
nicht wahrzunehmen. Noch auffa llender ist der Unter
schied in dein Gesteinsmateriale von Stanc., dasselbe



Die reaktionären, den Zwecken der Rechtspartei 
kienenden und die aus dem Subventions-Fonde 
schöpfenden-Jomnale beeilten sich, bei diesem Anlässe 
deich einer wüthenden Meute über die liberale
B e r fa s s u n g s p a r tc i  hcrzusallen. Die Prager „P o litik "
erklärt die gesammte VersassungSpartei als vogel- 
frei und überhäust dieselbe m it Schmähungen ge-
rneinster Form

Das Czechenblatt erhebt gegen die Verfassungs- 
Partei den Anivurs. sie schädige den österreichischen 
C taa tscre d it im Ausland. Das ezechische Hetzblatt 
, P o k r o k "  ruft m it Stolz aus: daß die „Rechte" 
Mit den Intentionen der Krone übereinstimme und 
die Stellung des österreichischen Cabinets niemals 
befestigter war, als jetzt. Die „ N a r o d n i  L i s t y "  
stimmten Loblieder darüber an daß der Herrscher 
die Linke" verurtheilte. Die ministerielle „ M o -  
rav ' ska O r l i c e "  bemerkt: die Nachsicht und 
Geduld der Regierung seien zu Ende-, jeder Versuch 
eines Widerstreben« gegen ihre Anschauungen müsse 
bestraft werden. Die Opposition der „Linken" kenne 
lveder Maß und Ziel und sie würde selbst eine 
Revolution nicht scheuen, wenn sie die M itte l 

dazu hätte!
I n  gleichlautenden Beschimpfungen ergeht sich 

auch „Ehrennarod" gegen die VersassungSpartei, er 
wirft der vereinigten Linken des Abgeordnetenhauses 
dor daß sie nur parlamentarischen Seandal getrieben 
habe. Er erwartet schon kaum, wann der faetiöse 
Opponent Baron Pretis, Statthalter in Triest, auf 
seine Stelle resigniren werde. Das genannte B latt 
erlaubt sich sogar, die kaiserliche Ansprache an die 
Triester Deputation als eine Bestätigung der Rich
tigkeit der Anwürse anzusühren, die D r. Zarnik in 
der letzten Landtagssession gegen die liberale Partei 
des Krainer Landtages vorzubringcn sich erlaubte, 
daß sie der Regierung eine sactiöse Opposition be- 
reite welcher Vorwurf im Namen der Partei vom 
)rüheren Landeshauptmanne Ritter von Kaltenegger 
Ulis das Entschiedenste zurückgcwiesen wurde.

Novice"schreiben in dernämlichen Angelegenheit: 
Diese strenge Verurtheilung der Verfassungspartei, 

wozu auch '  unsere Nemschkutari gehören, hat die

ist gänzlich verschieden von jenem, aus welchem der 
rZuq der Karavanken in dieser Gegend zusammen- 
«esetzt ist. Letztere bestehen aus den Schiefern und 
dunkler gefärbten Kalken der Trias, während die 
Kalke von Sranö von blendendweißer Farbe sind 
Und den Liaskalken jener Alpenkolosse angehören, die 
sich im Süden des Wurzener Thales über die Schnee
linie erheben und den höchsten Spitzen der julischen 
Alpenkette angehören, als Nazor, Prisang, Mojstrovka, 
5alonz, Ponza, Mangart u. s. w.

D a somit der Gesteinsschutt von Stanü von 
den gewaltigen Gebirgskolossen im Süden des Save- 
tbales herrührt, so ivärc nur die weitere Frage zu 
Kantworten, ob nicht etwa aus einem der in das 
H a u p tsave th a l mündenden Seitenthäler, etwa Pischenza, 
Planiza, der Transport dieser Schuttmasse durch Wasser
kräfte stattgefunden hat, welche in der diluvialen Epoche 
mit viel elementarerer Gewalt als heut zu Tage thätig 
gewesen sind. Allein es fehlen diesem Gebirgsschutte 
alle jene Charaktere, welche die Einwirkung einstiger 
W asserkrä fte  annehmen lassen. Der Flußschutt zeigt 
in allen Formen der Ablagerung stets die Spuren 
eines durchgreifenden SchlemmungsprocesseS und dem 
zufolge auch eine entsprechende Schichtung nach 
verschiedenem Korne; dagegen ist der Hügelzug von 
Stanä jeder Ratification bar ; Blöcke und Geschiebe 
jeder A r t sind in Sand und zerbröckeltem, scharf
kantigem, kleinerem Gestein eingebettet, so daß die 
chaotisch gemengte Masse nicht die geringste Spur 
von Schlemmung wahrnehmen lä ß t.  Stoch ein 
w e ite re s  Merkmal des fluvialen Schuttes ist hier 
»u e rw ä h n e n . Wo immer sich Ablagerungen von 
G este inen  vorfinden, die durch diejetzigen oder ein-

Nationalen so außer Fassung gebracht, daß sie vor 
Freude nicht wußten, was zu beginnen. Sie riefen 
aus: „Nunmehr hält der Kaiser selbst m it uns, die 
wir für Taaffe einstehen, nunmehr werden für uns 
die ersehnten Tage kommen, jetzt werden w ir zu 
unseren Rechten gelangen." W ir bedauern nur, daß 
es D r. Blciweis nicht gegönnt war, diese Nachricht 
zu vernehmen, gewiß wäre sie ihm ein Labsal in 
seinen letzten Lebensstunden gewesen, wenn sie ihm 
nicht sein Leben verlängert hätte!"

Gegen eine solche unerhörte Sprache der im 
Dienste der Reaction stehenden slavischen Presse 
haben wir zu erwidern: Wer hat die in Oesterreich 
derzeit bestehenden sreiheitlichenJnstitutionen geschaffen? 
Wer hat den Staatscredit gehoben, gestützt und ge
schützt? Wer hat Ordnung in den Staatshaushalt 
gebracht? Etwa die Partei der „ Re c h t e n " ?  —  
Wer hat noch vor Kurzem regierungs- und reichs- 
feindliche Opposition gemacht? Wer hat revolutio
nären Tendenzen gehuldigt, wer hat politische Pilger
fahrten nach Rußland unternommen? Etwa die 
Partei der „ L i n k e n " ?  Die von Ehrenmännern 
geschriebene Geschichte Oesterreichs hat in ihre An
nalen verzeichnet, daß alle freiheitlichen Institutionen, 
die Oesterreich sein Eigen nennt, nicht im slavischen, 
sondern im deu t schen Lager geschaffen wurden.

Ebenso weiß diese Geschichte Oesterreichs da
von zu erzählen, daß der „Vater der ezechischen 
Nation" seinerzeit nach Petersburg wanderte, und 
daß seine „ezechischen Brüder" nach Moskau pil- 
gerten, um dem Banner des Panslavismus zu 
folgen. Und nach solchen Vorgängen wagt cs die 
czcchische und dic ihnen afsiliirte reactionäre Presse 
zu behaupten, daß die „ v e r e i n i g t e  L i n k e "  
selbst eine Revolution nicht scheue?

Jnsolange in Oesterreich die Satzungen der 
Verfassung aufrecht bestehen werden, werden die 
Deu t s chen  in Oesterreich den Schwur auf die
selbe getreu halten. Die Deutschen in Oesterreich 
haben jederzeit den Patriotismus nicht nur auf den 
Lippen, sondern tief im Herzen getragen; sie waren 
jederzeit die treuesten Stützen des österreichischen 
Kaiserthrones. Die Deutschen in Oesterreich werden

stigen Fluthen der Save zusammengetragen wur
den, stellen sie eine Musterkarte der Gesteinsfor
mationen jener Gegenden dar, welche der Strom 
in seinem Laufe durchzog. I n  dem Schutte 
von Stan6 hingegen ist das Gesteinsmateriale ein 
durchaus gleichartiges, es besteht durchgehends aus 
Gesteinen der Hochalpenspitzen der julischen Alpenkette.

Nachdem nun dieses Schuttgebilde weder einem 
Bergstürze in den nordwärts sich erhebenden Aus
läufern der Karavanken seine Entstehung verdankt, 
noch durch einstige Wasserfluthen abgelagert werden 
konnte, so erübrigt nur die Annahme, daß es auf 
dem Rücken eines der Gletscher, welche aus einem 
der Ouerthäler in das Savethal mündeten und Letzteres 
in seiner ganzen Breite mit einem Eisstrome aus
füllten, abgelagert worden sei. Der Umstand, daß 
)as Pischenzathal in seinem Hinteren Ende von den 
gewaltigen Kolossen des 8pik, der Rogica, des Nazor 
Prizank und der Mojstrovka umrahmt ist, scheint 
dafür zu sprechen, daß in der Eiszeit ein gewaltiger 
Gletscher von dort in das Hauptthal sich ergoß, daher 
der Hügeldamm von Stanü als Endmoräne des 
einstigen Pischenzagletschers anzusehen wäre. Der 
Umstand jedoch, daß die Endmoränen des einstigen 
Mangartgletschers in einzelne auf dem Ratschacher 
Felde befindliche Schuttkegel aufgelöst erscheinen, 
während sie in Stan6 ein zusammenhängendes Schutt
gebilde darstellen, könnte auch auf die Vermuthung 
ühren, daß diese Schuttbildung die Seitenmoräne 
)es einstigen Planizagletschers sei, welcher gegen 
Osten in das Savethal abbog und das Schuttmateriale, 
das er aus dem hintersten Planizagrunde, etwa vom 
Jalonz stammend, unter der Ponza weiter beförderte,

u n g ea ch te t  der f ü r  sie e ing e t re te ne n  t r ü b e n  Z e i t e n  
auch in  H i n k u n f t  diesem P r i n c i p e  t r e u  bleiben.

Politische Wochen-Ueberficht.
Der österreichische R e i c h s r a t h  wird am 

16. Jänner k. I .  seine Sitzungen wieder sortsetzen.
Freiherr v. J o v a n o v i o  erstattete dieser Tage 

dem Kaiser, dem Minister-Präsidenten und dem 
Landesvertheidigungs-Minister Bericht über die Lage 
in Süddalmatien. Die bereits getroffenen Maßnahmen 
sollen zur Bewältigung des Aufstandes als aus
reichend erkannt worden sein. Die serbisch-orthodoxe 
Gemeinde in M o s ta r  hat gegen die Einführung 
des Wehrgeset zes  Protest angemeldet unter H in
weisung auf die dem Sultan in den oecupirtcn 
Provinzen noch fort znstehenden Souveränetätsrechte.

Der Antrag des Banus von Kroatien bezüglich 
der Vereinigung der obersten Regierungs- und Ge
richtsbehörden des G r e n z g e b i e t e s  m it jenen 
C r o a t i e n s  erhielt die kaiserliche Genehmigung 
und tritt diese Verschmelzung am 1. Jänner 1882 
ins Leben.

I n  D e u t s c h l a n d  gibt sich eben auch eine 
reactionäre Strömung kund. Die „Nordd. Allg. 
Zeitung" sagt: Die Herrschaft des Liberalismus sei 
ein Product der raffinirteften Ausbeutung der Volks- 
instincte; es fei Zeit, daß das Volk den liberalen Ständ
lern und Zänkern, welche das Heil des Vaterlandes 
fremden Interessen preisgeben, den Rücken kehre." 
Fürst Bismarck tritt als Anwalt Leo's X I I I .  für die 
Wiederherstellung der weltlichen Gewalt des päpst
lichen Stuhles auf, jedoch das römische Journal 
„D ir it to "  tr itt dieser seltsam erscheinenden Action 
des deutschen Reichskanzlers m it folgendem Pro
gramme entgegen: 1. Die weltliche Herrschaft
des Papstes ist nicht werth, in welcher Form immer, 
discutirt zu werden, weil sie gegen die nationale 
Einheit, Unabhängigkeit und Freiheit ist. 2. Der 
moderne Staat kann die Ueberlegenheit des kirch
lichen Einflusses nicht anerkennen. 3. Jedes Ueber- 
einkommen, welches eine mittelbare oder unmittelbare

bis zu dieser Stelle brachte, wo es nach dem Ab
schmelzen des Gletschereises als imposantes Wahr
zeichen der einstigen Gletscherzeit in Krain liegen 
blieb- Es erübrigt nur, sich die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob an einzelnen Gesteinen die charakteri
stischen Gletscherschlisfe und jene feinen Einritzungen 
wahrzunehmen sind, die durch gegenseitige Reibung 
bei einem solchen Transporte entstehen mußten. An 
ein Paar Kalkstücken gelang es uns, diese Schriftzüge 
der Urzeit zu entdecken, und es kann den Besuchern 
von Kronau die weitere Nachforschung nach 
Gletscherschliffen an Gesteinen, die sich an den nur 
seltenen Entblößungen in der Grundmasse von Schutt 
und Sand eingebacken vorsinden, bestens anempsohlen 
werden. Indem wir diese klassische Stelle von Stanä 
verlassen, wollen wir nur einen flüchtigen Blick auf 
die Moränenreste auf dem Ratschacher Felde werfen, 
wo sich das Savethal am weitesten ausdehnt. Wie 
schon früher erwähnt wurde, sind die zahlreichen 
tumulusähnlichen Schuttkegel durch die Gletscherströme 
der Planiza und des zum Mangart führenden Lahn- 
thales dort abgelagert worden. Man wäre versucht, 
sie als heidnische Begräbnißstätten aus der Urzeit 
anzusehen; ein Freund der Prähistorie hat einen solchen 
Tumulus in der Planiza, wo die dortige Schäfer
hütte steht, als das Grab eines Helden der Vorzeit 
besungen. Aber auch der hoch an den Abhängen der 
ävabeöca, Ponza und deS Vitramz hinaufreichende 
Gebirgsfchutt mit den maulwurfshügelartigen welligen 
Hebungen und Senkungen des Bodens, ein beliebter 
Standort der daselbst in Beständen vorkommenden 
Lärche, ist als Seitenmoräne des einstigen Gletschers, 
der das ganze Savethal ausfüllte anzusehen.



Einmischung in unsere inneren Angelegenheiten in 
sich schließt, verletzt die Autonomie des Staates.

Die ba i e r i sche  Reichsrathskammer hat den 
Antrag der Kammer betreffs Aufhebung der C i v i l ehe  
abgelehnt.

Die Differenzen zwischen R u m ä n i e n  und 
Oesterreich sind beseitigt; der rumänische Minister 
des Aeußeren tr itt infolge des eingetretenen, die 
Donausrage betreffenden Zwischenfalles zurück.

Der Unterrichtsrath in F r a n k r e i c h  erließ 
folgendes Deeret: Artikel 1. I n  den öffentlichen 
Anstalten für Mittelunterricht ist in Bezug auf die 
Theilnahme der Kinder an dem Religions-Unterricht 
und den geistlichen Uebungen stets der Wunsch der 
Familienväter einzuholen und zu befolgen. Artikel 2. 
Der Religions-Unterricht ist von den Geistlichen der 
verschiedenen Bekenntnisse im Innern der Anstalten 
und außerhalb der Clasfenstunden zu ertheilen.

I n  W a r s c h a u  fand am 25. d. M . eine 
demonstrative Judenhetze statt, bei welcher viele 
Menschen getödtet nnd schwer verletzt wurden.

Locale Nachrichten.
—  (E in  o r i g i n e l l e r  F e l d z u g s p l a n ) .  

Die unter italienischer Herrschaft befindlichen, das 
Resiathal im Friaulifchen bewohnenden Slovenen, 
die sogenannten Resianer, verursachen unseren Pan- 
slavisten viel Kopfzerbrechens. Schon zu wiederholten 
Malen ist in nationalen Blättern die Frage der 
Excindirung dieser Enclave aus dein Königreiche 
Ita lien  und deren Einverleibung zu Slovenien an
geregt worden. Da jedoch zuvor ein Krieg mit 
Ita lien  geführt werden müßte und der Antrag auf 
eine Kriegserklärung an den König des befreundeten 
Nachbarlandes die Leiter der flovenifchen Politik selbst 
bei ihren slavifchen Stammesgenossen um allen 
Credit bringen müßte, so begnügt sich vorläufig der 
Moniteur des D r. Vosnjak damit, eine friedliche 
Eroberung Refia's für die große slavische Idee vor
zubereiten. Ein „Domoljub" fordert im „Slovenski 
Narod" die Mitglieder des klerikalen slovenischen 
Hermagorasvereines auf, es möge Jeder von den

Wandern w ir thalab dem Laufe der Save ent
lang, so gibt es noch manche Gebilde, die ebenfalls 
als aus der Gletscherzeit stammend zu bezeichnen 
wären. Auch in dem bei Mojstrana einbiegenden und 
bis zum Fuße des Triglau reichenden Uratathale hat 
Letztere ihre Denkmäler zurückgelassen. W ir beschränken 
uns dießsallS nur auf die Andeutung, daß das Kreide
gebilde am Ufer der Feistritz hinter dem Dorfe 
Mojstrana. wo umherziehende Tiroler die Kreide zu 
graben pflegen, seine Entstehung den feinen Kalk
partikelchen verdankt, welche der milchige Gletscher
bach der Feistritz in der Eiszeit an jener Stelle ab
gelagert hat.

Weiter abwärts in der Radmannsdorser Ebene 
stehen als äußerste Vorposten des einstigen großen 
Savegletschers, an den sich ein zweiter Arm aus der 
Wochein angeschlossen, die zwischen Lees und Rad
mannsdorf befindlichen Schuttkegel, riesigen Tumulis 
ähnlich, deren größter den Namen Olila goi-ica führt.

I n  neuerer Zeit hat sich auch ein italienischer 
Naturforscher, D r. T o r q u a t o  T a r a m e l l i ,  mit 
dem Studium der alten Gletscher in den julischcn 
Alpen beschäftigt. Auch er bestätigt in einem Briese 
an Professor D r. Stoppeani längs dem oberen Laufe 
der Wurzener Save an beiden v  fern das wiederholte 
Vorkommen von Moränenterrassen, um 200 Meter 
höher als der Spiegel des Flusses. I n  der Nähe 
von Veldes war er erstaunt über die vollkommene 
Abrundung an den Kalkfelsen, welche ihres Gleichen 
an den in ihrer Entstehungszeit und geologischen 
Natur gleichartigen Felsen (oberer Unterlias) von 
Ospidaletto im Friaulischen haben. Das Bestehen des 
Veldeser Sees sowie jenes in der Wochein bestä-

erschienenen Vereinsbüchern wenigstens einen Band für 
die unglücklichen Resianer ablassen; auf diese A rt 
könnten mindestens 2 5 .0 0 0  Bände unter die vene- 
tianischen Slovenen verbreitet werden. Es entsteht nur 
die Frage, ob jenem armen Gebirgsvölkchen die Zeit 
erübrigt, sich mit der Leetüre der zu importirenden 
Erbauungsbücher zu befassen. Ein genauer Kenner 
jener aus der italienischen Barbarei zu errettenden 
Bevölkerung theilt uns mit, daß mancher Urslovene, 
ja selbst mancher sich gebildet dünkende Slovene bei 
den Nesianern in die Schule gehen könnte, insbe
sondere was Anstand und Höflichkeit anbelangt, so 
übertreffen sie weit die Landbevölkerung vieler slo
venischen Gegenden, ja selbst mancher Städter könnte 
diehfalls Viel von ihnen lernen. Es wäre eher ange
zeigt, jene slovenischen Weltverbesserer, die dem 
Landvolke allerlei ihm unbekannte Schmerzen andichten 
und selbes für phantastische Zukunftspläne zu erhitzen 
bestrebt sind, als Missionäre —  selbstverständlich 
ohne Diäten — nach Nesia zu schicken, dort könnten 
sie zu einer praktischen, dem Volke nützlichen Thätig- 
keit belehrt werden, sie würden in den Nesianern 
ein Gebirgsvölkchen kennen lernen, das mit eisernem 
Fleiße und rastloser Thätigkeit den harten Kampf um's 
Dasein führt, daher es gar nicht nothwendig 
ist, dasselbe durch Erbauungsbücher zur Arbeitsamkeit, 
der einzigen Quelle des Wohlstandes, aufzumuntern. 
Wohl aber könnte es bei einer solchen Mission 
geschehen, daß den friedliebenden Nesianern die Seg
nungen der panslavistischen Propaganda aä oeul0 8  

vordemonstrirt würden und sie das gewiß nicht aus- 
erbauliche Schauspiel zu sehen bekämen, wie sich 
unsere Missionäre selbst in den Haaren liegen.

— ( Zum S t i c h w o r t e  „ Amt s s p r a c h e " . )  
Das Grazer Oberlandesgericht hat den hierländischen 
Gerichten bekannt gegeben, daß die Aufnahme der 
Tagsatzungsprotokolle in slovenischer Sprache den 
Bestimmungen des J.-M .-E . vom 5. September 
1867, Z. 8636, widerspricht, wornach die Gerichte 
in Krain im Eivilrechtsverfahren nur Zeugenverhörs
protokolle und Eidesablegungsprotokolle und nur 
dann in slovenischer Sprache aufzunehmen haben, 
wenn die Zeugen oder Schwörenden nur der slove-

tigt auch nach Taramelli's Ansicht das Vorhanden
sein alter Gletscher. I n  der Wochein constatirte er 
zwischen Feistritz und Deutschgereuth eine schöne 
Steinmoräne bei 250 Meter höher als der Fluß, 
sich an den Rand der plioeenen Nagelflur lehnend, 
und bei seiner Wendung auf Sandsteinen des unteren 
Miocens ruhend.

Schließlich kamen der Section „K ra in" mit 
Bezug auf das in den Zeitungen veröffentlichte Programm 
der I I .  Monatsversammlung sehr werthvolle M it 
theilungen eines alpinen Forschers zu, der, nachdem er 
in der Adamellogruppe in den Oetzthaler Alpen in 
T iro l seine Studien über die Verbreitung der einstigen 
Gletscher gemacht hatte, auch in Krain bei seinen 
Dienstbereisungen dem nämlichen Gegenstände sein 
Augenmerk zugewendet hat. Es ist Herr F. 
S ud  a, k. k. Forstcomnüssär in Krainburg, dessen 
Schreiben vom 25. d. M . wir nachfolgende interessante 
Daten entnahmen: „D ie Spuren einstiger Gletscher 
sind in Oberkrain häufig zu finden, wie z. B. die 
Moräne unterhalb des Wocheiner Sees, bei Veldes, 
die charakteristische Moräne ober Jarz, über welche 
der Weg nach Deutschgereuth führt, dann in der 
Kerma, Lukna, Urata u. s. w. Auch bezüglich des 
Vorkommens der Gletscherschliffe habe ich eine Wahr
nehmung beim Ausflusse des Veldeser Sees zu 
machen Gelegenheit gehabt. Nicht weit ober dem 
Wohnhause des BaronS von Lazzarini findet sich eine 
bereits durch Regengüsse mehrfach durchfurchte Schutt
ablagerung, in der bis in die Höhe ganz gut erhaltene 
gekritzte Steine zu finden sind. Der Gipfel jenes 
Hügels, der sich gegen die im Bau begriffene V illa  
des Barons Lazzarini hinzieht, trägt häufige Spuren

Hiezu ein Viertel-Bogen Beilage.

nischen Sprache mächtig sind, waS in Hinkunft genau 
zu beachten ist.

—  ( W i e  das  L a n d v o l k  b e l e h r t  w ird .)  
Die letzten „Novice", welches B latt bekanntlich als 
das vorzüglichste Belehrungsblatt für den Bauer von 
den Elerikalen gepriesen wird, enthalten anläßlich der 
letzten in den Freudenthaler Revieren abgehaltenen 
Rehjagd eine Eorrespondenz aus Franzdorf, worin 
mit Rücksicht auf die angeblichen großen Schädigungen, 
die das Rehwild in den Wäldern verursacht, die 
gänzliche Vertilgung desselben anempfohlen wird. 
Dagegen wird der Fuchs als eines der nützlichsten 
Thiere gepriesen und dessen Schonung und Ver
mehrung als wünschenswerth bezeichnet, und zwar in 
der Weise, daß auf je ein Joch Ackerland minde
stens ein Fuchs käme. Meister Reinecke mag an 
solcher „Novice"-Weisheit seine Freude haben.

—  ( D r e i  n a t i o n a l e  Neuj ahrsschmer 
zen.) „Novice" führen zum Jahresschlüsse bittere 
Klage über folgende schwere Schädigungen der Slo
venen in Krain, deren Beseitigung sie vom Minister 
Taaffe demnächst anhoffen: 1. daß Landesschulin-
spector Pirkar noch immer nicht abgesetzt ist; 2. daß 
der deutsche „SuItei-gM« (sie!) sich im Lande breit 
macht; 3. vdaß der Krainer Landtag nicht aufgelöst 
wurde.

—  ( A u s  dem Ab geo r dne t enhaus e . )  
Unserer heutigen Nummer liegt die vollinhaltliche 
Rede des Abgeordneten J o s e f  N e u w i r t h .  be
treffend das Verhältniß der Regierung zur Länder
bank, bei.

—  (D ie  I n d u s t r i e -  und  l a n d w i r t h -  
schaf t l i che A u s s t e l l u n g  i n  T r i e s t )  wird am 
1. August 1882 eröffnet und am 15. November 
1882 geschlossen werden. Sicherem Vernehmen nach 
wird sich bei dieser Ausstellung auch das Land 
Krain betheiligen. Anmeldungen werden bei der 
Handelskammer bis 15. Jänner 1882 angenommen. 
Programm: a) Bergbau und Hüttenwesen, b) Land- 
und Forstwirthschaft, c) Industrie, ä) Marinewesen, 
o) Additional-Ausstellung. Di» Gruppen a bis <! 
zerfallen in Classen und zwar wie fo lg t: Bergbau 
und Hüttenwesen: 1. Products des Bergbaues und

von Abrundungen durch Gletschereis, und an einer 
Stelle ist sogar der Gletscherschliff mit gut erhaltenen 
Ritzen vorhanden. Die abgerundeten Felsecken ober 
Wocheiner-Vellach und Mojstrana deuten auf einst
malige starke Arbeit des Gletschereises und ich bin 
fest überzeugt, daß auch gut erhaltene Gletscher
schliffe dort zu finden sein müssen.

Deutliche Spuren alter Gletscher in Krain sind 
aus folgenden Gründen nicht leicht auffindbar: 
erstens, weil die Gletscher Krains keinen langen 
Lauf hatten und daher nicht viel Gelegenheit bekom
men konnten, ihre Spuren zu hinterlassen; zweitens 
weil die Felsen und Geschiebe nicht fest genug sind 
und daher die empfangenen Eindrücke durch Ver
witterung leicht verlieren. Der Schliff und die 
Kritzen können nur dort noch gut erhalten sein, wo 
sie seit ihrem Entstehen durch Schutt und Erde vor 
der Verwitterung geschützt waren, und um diese auf- 
zusinden, gehört nicht nur Zeit, sondern auch eine 
gewisse Praxis. Die meisten solcher Spuren könnten 
nur dort leichter ausgesunden werden, wo der längste 
Eisstrom feste Hindernisse fand, und das war bei 
Veldes der Fall, denn der Wocheiner Gletscher war 
der längste Oberkrains und die Felsenhügel be» 
Veldes leisteten ihm ein festes Hinderniß. Vor und 
hinter diesen Hügeln mußten vom Eisstrome herge
brachte Schuttmassen abgelagert worden sein; wo 
diese nicht nachträglich weggeschwemmt wurden, 
müssen sie auch noch gekritztes Gestein enthalten. 
Die Höhe des Seespiegels dürfte auch theilweise 
sowohl beim Wocheiner als beim Veldeser See diesem 
Schutte zu verdanken sein."



Beilage zu Nr. 72 des „Laibacher Wochenblattes".

Hüttenwesens. 2. Zeichnung und Modelle aus der 
Technik des Bergbaues und Hüttenwesens. 3. Natür
liche und künstliche Mineralwässer. —  Land- und 
fo rs tw ir th s c h a s t:  1. Feldwirthschaft. 2. Wein- und 
Obstbau. 3. Gartenbau. 4. Forstwirthschast. 5. Thie- 
riscke Produkte im rohen Zustande. 6. Lebende Thiere. 
7 Arbeitsprocesse und Verrichtungen im Dienste der 
Land- und Forstwirthschast- 8. Land- und sorstwirth- 
sckaftliches Ingenieur- und Versuchswesen. 9. Süß
wasserfischerei. 10. Wissenschaftliche Versuchsstationen. 
Industrie : 1- Transportmittel. 2. Maschinen, Werk- 
^euae und Vorrichtungen der Kleinindustrie. 3. Nah- 
F,„,as- und Genußmittel als Industrie-Erzeugnisse. 
4  Chemische Industrie. !>. Industrie der Rohmetalle, 
ß' Industrie der Stein-, Cement-, Glas- und Thon- 
w'aa"ren- 7. Wohnungsausstattung. 8. Textil- und 
Bekleidungs-Industrie. 9. Leder-Industrie und Erzeug
nisse aus anderen thierischen Rohstoffen. 10 . Erzeug
n i s  aus Kautschuk, Ebonite und Guttapercha. 
I  I  Papier-Industrie. 12. Graphische Künste. 13. Kurz- 

' en-Jndustrie. 14. Goldschmiedekunst und ver
w a n d te  Industrien. 15. Instrumente für Wissen- 
kckaft und Kunst. 16. Bau- und Eivil-Jngenieur- 

s-n. 17- ^e r technische Unterricht. —  Maline
sen: Technik der ̂ Schifffahrts-Erfordernisse.
Meeresproducte und Studien zur Kenntniß des 

Meeres und dessen Bodens. Ndditionelle Ausstellung: 
kulturhistorische und kommerzielle Sammlungen von 
Industrie-Erzeugnissen und Rohmaterialien.
^  ( S e c t i o n  „ K r a i n " . )  I n  der zweiten 
mr^atsversammlung am 27. d. M ., welche sehr gut 
^sucbt war, hielt A n t o n  R i t t e r  v o n  Ga r i -  
 ̂ l d i  einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag 
k das im Görzer Gebiete gelegene T r e n t a -  

l  Dk"" gelangt von Krain dahin entweder über 
> ^ SZerschezsattel bei Kronau oder über den Lukna- 

s binter Mojstrana. Nach Vorausschickung der 
sten statistischen Daten über die Bevölkerung 

hochinteressanten, von den höchsten Bergkolossen
. -ulischen Alpen umschlossenen Engthales, ..

ltbein der Jsonzo aus zwei Hauptquellen entspringt, 
? rkte der Vortragende, daß die Trenta erst durch
^Bgumbach'sche Dichtung „Zlatocog" in weiteren 
o -sen bekannt geworden sei, und sich seitdem eines 

E r e n  Zuspruches seitens der Touristen erfreut, 
i"  deren Unterkunft die Section „Küstenland" im

- -n  Jahre ein eigenes Unterkunftshaus, die soge- 
,Baumbachhütte" nächst Log erbaut hat. 

""erkenSwerth ist, daß bereits der alpine Forscher 
A uet im vorigen Jahrhunderte seine Schritte in

verlassene Gegend gelenkt hat, wo damals ein 
kerabau betrieben wurde und ein Hochofen stand, 

Ateste noch jetzt bei der Kirche S t. M aria in 
Oberen Trenta sichtbar sind. Sodann folgte eine

- ende Schilderung eines Ausfluges nach Trenta, 
und Flitsch, den der Vortragende im heurigen 

S o "  ̂ gemacht hatte. W ir hoffen Gelegenheit zu
diesen Vortrag auch unseren Lesern mitzu- 

stnven, H j^auf machte Obmann D es chm an n
"'kleinere Mittheilungen und übergab der Section

einige ^  dem Nachlasse des berühmten Geologen
kine durch dessen Neffen, Rittmeister Bein-
. '  l  zugekommene Broschüre „Ueber den Nutzen 

^"^«eo log ie " für die Vereinsbibliothek. Uebergehend 
^  ^ . . , 1  »weiten Gegenstände der Tagesordnung
ju die Neste einstiger Gletscher in Oberkrain'
"Uevc seinen Vortrag mit der Vorweisung

^ ^ ;n s tru c t iv e r  Photographien theils nach Auf- 
sehr jn der Natur von Gletscheransichten in der
uah^eingruppe, theils nach Gletscherzcichnungen von 
Dachl -or Simony ein, und besprach deren Bildung 
Pros^rtschreiten nebst den sie begleitenden Erschei- 
und -Der wesentliche Inha lt seines Vortrages, 
nunge"' ^  ^  zj^zug hat, ist im Feuilleton

outiaen Blattes enthalten, 
des ( Ge o g r a p h i s c h e  Gese l l scha f t . )  An 

üngst abgehaltenen Gründungsfeier der k. k.
der 1

geographischen Gesellschaft in Wien war Krau, durch 
den Herrn Hofrath Lipold, Vorstand der k. k. Bcrg- 
Direetion in Jdria, vertreten. Derselbe gehört dieser 
Gesellschaft seit deren Gründung im Jahre 1856, 
also als Gründungsmitglied an.

—  ( S p ä t e  B e r g b e s t e i g u n g . )  Das pracht
volle Wetter des verflossenen Monates November 
wurde von zwei passionirlen Bergsteigern aus Eisen
kappel und Klagensurt benützt, um die höchsten Berg
spitzen der Karavanken zu besuchen. Den 20. Novem
ber wurde von ihnen der Grintouz in den Steiner
alpen erstiegen. Am 19. November übernachteten die 
Beiden in der Frischaufhütte auf Stühlen um den 
Sparherd sitzend, ohne Decken, da das Haus für 
Winterpartien nicht eingerichtet ist. Der Aufstieg 
zur Spitze fand den 20. um 9 Uhr Morgens statt, 
um zwölf Uhr war dieselbe erreicht. Ein Rudel von 
18 Gemsen war auf der luftigen Zinne und ver
schwand vor den ungeahnten Gästen in mächtigen 
Sätzen die Südostwände hinab. Die Aussicht war 
prachtvoll in jeder Beziehung, beinahe kein Wind 
und 2" R. Der Abstieg geschah in dem oberen 
Dritte l zumeist auf dem Rücken blitzschnell abfahrend. 
I n  20 Minuten war der Kessel erreicht. Von der 
Frischaufhütte wurden Steigeisen genommen und 
um 7 Uhr waren die Wanderer im gastlichen Wirths- 
hause des Herrn M uri in Seeland. Ein so später 
Besuch des Grintouz ist bisher noch nicht vorge
kommen.

— ( E i n e  ze i t gemäße E r i n n e r u n g . )  
M it Bezug auf die in unserem letzten Blatte ge
brachte Notiz über den Tod eines Sohnes des be
rühmten Mathematikers L e o p o l d  S c h u l z  von 
S t r a ß n i c k i  wird uns über das Wirken des 
Letzteren in Laibach Folgenoes mitgetheilt: Im  
Jahre 1827 war die Lehrkanzel der Mathematik am 
Lyceum in Laibach erledigt. Schulz machte den Eon- 
curs mit. Die Professoren der Wiener Universität und 
der Vicedirector der philosophischen Studien, denen 
die Concurs-Elaborate zur Begutachtung zukamen, 
gaben einstimmig dem Adjuncten der Mathematik an 
der Wiener Universität, Schulz v. Straßnicki, „einen 
sehr ausgezeichneten und nachdrücklich ausgesprochenen 
Vorzug" vor allen übrigen Bewerbern. Nach einer 
dreijährigen ausgezeichneten Wirksamkeit als Adjunct 
und Supplent an der Wiener Hochschule ward Schulz 
mittelst Ernennungsdecretes vom 13. Juni 1827 
berufen, seine weitere Wirksamkeit am Lyceum zu 
Laibach fortzusetzen. Sein rastloser Eifer fand daselbst 
keine Befriedigung in der einfachen Erfüllung seiner 
Pflichten; er wollte stets mehr leisten; so kam er 
bereits im Jahre 1828 um die Bewilligung ein, 
neben seinen ordentlichen Vorlesungen einen zwei
jährigen Lehrcurs für höhere Mathematik und einen 
einjährigen Cursus für populäre Astronomie er
öffnen zu dürfen. Der berühmte Astronom Littrow, 
der den Plan zu diesen Vorlesungen zu prüfen hatte, 
fand ihn sehr gut und zweckmäßig, und erklärte bei 
dieser Gelegenheit, „er glaube auf diesen talentvollen 
Mann besonders aufmerksam machen zu müssen, der 
im verflossenen Schuljahre, dem ersten seines Lehr
amtes in Laibach, in der That ganz Ungewöhnliches 
und Außerordentliches geleistet und sich als ein 
Lehrer bewährt habe, der in seiner Methode auf das 
Allerzweckmäßigste verfahre und den Eifer und die 
Liebe zur Wissenschaft, die ihn selbst durchdringe, 
auch seinen Schülern mitzutheilen wisse." M it a. H. 
Entschließung vom 24. Jänner 1829 ward ihm die 
Bewilligung ertheilt, besagte Vorlesungen nach seinem 
Antrage unentgeltlich abzuhalten. Ucber Schulz's nun
mehriges Wirken in Laibach finden sich die beredtesten 
Worte in einem Briese eines seiner vorzüglichsten 
Schüler, des ebenfalls als mathematischer Schrift
steller bekannten nachmaligen k. k. Schulrathes Dr. 
F r a n z  M o ^ n i k ,  vom 28. October 1853, worin 
cs heißt: „Bedauerlich war der Zustand, in welchem 
damals das wissenschaftliche Leben an dem Laibacher

Lyceum darniederlag. Die Professoren beschränkten 
sich, wie dieß zu jener Zeit auch auf anderen Lyceen 
der Fall war, auf das Herablesen ihrer Hefte, auf 
das Erklären und Abfragen der Lectionen, und wenn 
dessenungeachtet ausnahmsweise ein strebsames Talent 
sich emporarbeitete, so war dieß wahrhaft nur jener 
inneren Macht zuzuschreiben, mit welcher der lebens
kräftige Trieb nach Wissen trotz aller Hindernisse 
sich durchbricht. Da kam der geistvolle Schulz nach 
Laibach und mit ihm ein bis dahin nicht gekanntes 
Regen und Streben unter der studirenden Jugend. 
Ergreifend war der Eindruck seiner Antrittsrede, 
worin er das ganze Leben eines Lycealschülers und 
insbesondere die erhabene Wichtigkeit des wahren 
Studiums der mathematischen Disciplin mit erschüttern
der Kraftfülle und hinreißender Beredtsamkeit dar
stellte. Von feuriger Liebe zur Wissenschaft erfüllt, 
verstand er es vortrefflich die geistige Wonne des 
wissenschaftlichen Erstrebens auch seinen Zuhörern ge
fühlswarm einzuflößen. M it Hilfe der heuristischen 
Methode, die er mit tiefem philosophischen Blicke an
wandte, machte er diesen Gegenstand zu einer wahren 
Gymnastik des Geistes und die entwickelten Sätze zu 
einem selbsterworbenen unverlierbaren Besitzthume 
seiner Schüler. Die Wahrnehmung hervorragender 
Fähigkeiten war ihm die erfreulichste Entdeckung, die 
er dazu benützte, um die vorhandenen Anlagen durch 
aneifernde kraftentsprechende Fortentwicklung zu einer 
immer größeren Thätigkeit und Selbstständigkeit zu 
entfalten; für diese Talente hielt er vorzugsweise 
seine Vorträge über höhere Mathematik. Schulz war 
ein geschworener Feind jedes todten und geisttödtenden 
Mechanismus; dagegen war er stets eifrig bemüht, 
auch die praktische Wichtigkeit der Mathematik in 
ihrer vielseitigen Anwendung auf das Leben und 
andere Wissenszweige in ihrem schönsten Lichte dar
zulegen, das bewiesen die praktischen Vermessungen, 
die er alljährlich in den Sommermonaten mit den 
Schülern vornahm und die wahre Freudenfeste waren; 
dieß zeigte er durch seine ebenso faßlichen als geist
reichen Vorlesungen über populäre Astronomie, zu 
denen sich ein zahlreiches Auditorium aus a l l e n  
Classen der Bevölkerung einfand. Seine allseitig er- 
spießliche Wirksamkeit, sein umfangreiches Wissen, 
sein heiterer, freundlicher und biederer Charakter ge
wannen ihm eben so rasch die Liebe der studirenden 
Jugend, als die Achtung und das Vertrauen der 
ganzen Bevölkerung. S ch u lz  war der belebende 
Brennpunkt, um den sich alle Männer der Wissen
schaft und Kunst schaartcn. Alles suchte seine Freund
schaft und seinen geistreich belehrenden Umgang." 
I n  gleicher Weise sprach sich der damalige Gouverneur 
von Jllyrien, Freih. v. Sc h m i d b u r g ,  in einem Be- 
richtean die Studienhofcommission vom 11. August 1832 
aus : „Professor S ch u lz  zeichnet sich schon gegen
wärtig ungeachtet seiner Jugend in seinem Lehrfachs auf 
das Vorteilhafteste aus, er hat dabei das thätigste 
Bestreben, seine Wissenschaft zu bereichern und nur 
der Mangel an M itteln könnte ihn vielleicht von 
dem Standpunkte zurückhalten, welchen er seiner 
Eigenschaften wegen unter den Gelehrten seines Zett
alters einst einzunehmen berufen sein würde. Die in 
wehreren Zirkeln der Stadt Laibach über Astronomie 
und Physik ertheilten unentgeltlichen Vorträge, noch 
mehr aber die Vorlesungen, welche derselbe über 
höhere Mathematik und populäre Astronomie an dem 
hiesigen Lyceum freiwillig und ganz uneigennützig 
schon durch drei Jahre gehalten hat, und wovon die 
Letzteren nicht nur von der studirenden Jugend, 
sondern auch von vielen anderen wißbegierigen Stadt
bewohnern zahlreich besucht worden waren, haben 
dem Professor v. S chu lz  in dieser Provinz sicher
lich ein großes Verdienst erworben." Sein glühender 
Eifer und seine vorzügliche Lehrmethode bewirkten, daß 
sich damals in Laibach, angeregt durch seine astrono
mischen Vorlesungen, junge wie alte Leute, Frauen 
sowohl als Mädchen mit allem Fleiße astronomische



Kenntnisse anzueignen suchten. Wie viele bereits er
graute Männer erzählen es noch mit dankbarer 
Freude, wie ihnen der liebe junge Professor an 
heiteren Abenden auf einem freien Platze durch's 
Fernrohr die leuchtenden Welten zeigte, von denen 
er ihnen tagsüber vom Lehrstuhle sprach und sie so 
die erhabene Sternenschrift zu entziffern lehrte. I n  
diese Zeit fä llt auch Schul z '  Bekanntschaft mit dem 
so wenig gekannten Dichter H i l f  ch er und es ist wohl 
nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet, daß er die 
Sonne war, an deren belebenden Strahlen der Dichtergeist 
sich entknospte und die duftreichen Blüthen trieb, die 
man in seinen Originaldichtungen und ganz besonders 
in seinen meisterhaften Übertragungen B y r o  n's und 
Moore's bewundert. Allgemein und tief betrauert war 
der herbe Verlust, der das Lyceum und die wissen
schaftlichen Kreise in Laibach traf, als S chu lz  mit 
a. H. Entschließung vom 24. J u li 1834 zum Pro
fessor der Mathematik und praktischen Geometrie für 
die Universität in Lemberg ernannt wurde. Nach 
einer siebenjährigen segensreichen Wirksamkeit verließ 
er Laibach.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  Dem Herrn 
Generalmajor Karl P o l z  Edlen von N u t t e  rs- 
he im , Commandanten der 33. Infanterie-Brigade, 
wurde anläßlich des vollstreckten fünfzigsten Dienst
jahres, in Anerkennung seiner stets ersprießlichen und 
vor dem Feinde ausgezeichneten Dienstleistung das 
Ritterkreuz des Leopolds-Ordens taxfrei verliehen.

—  ( Z u r  W a r n u n g . )  Am 27. stürzte sich 
Magdalena Dubowsky, Novizin des Klosters der 
Töchter der christlichen Liebe in Graz, welche zum 
Eintritte in dieses Kloster von ihrer Mutter 
g e z wungen  wurde, aus selbstmörderischer Absicht 
in den nächst dem Klostergarten fließenden Mühlbach, 
wurde jedoch gerettet.

—  ( D e r  h e u r i g e  W i n t e r )  hat sich erst 
mit den Weihnachtsfeiertagen unter Begleitung einer 
heftigen Bora eingestellt, welche den Bierbrauern, 
den Schlittschuhläufern in unerwartet kurzer Zeit die 
erwünschte Eisdecke schuf, so daß schon am Stefani- 
tage mit dem Eisläufen begonnen werden konnte 
und nunmehr die Eiszufuhr in die Stadt im vollen 
Zuge ist. Die Ebene ist noch schneefrei. I n  Folge 
der anhaltend milden Witterung im November bis 
über die M itte December sind schon einzelne Früh
lingsblumen zur Entwicklung gelangt, auf dem nahen 
Groß-Kahlenberge stehen bereits die schwarze und 
grüne Nießwurz (llelledorus niZsr und viriäis), die 
Primel (krimula, acLuIi5), der Frühlingsenzian 
(Oentikma verna) in Blüthe. I n  den Gebirgswäldern 
prangen an den immergrünen Zweigen die scharlach- 
rothen Früchte der Stechpalme (Ilex ^ -M o liu m ) 
und Zungenblattes (Ruscus I l ^ x o g l o s s u m ) .

—  ( B e r i c h t i g u n g . )  In d e r  am 17. d . M .  
ausgegebenen Nummer 70 unseres Blattes erscheint 
eine am 13. December l. I  datirte Original-Cor- 
respondenz aus Gottschee. Der k. k- Bezirksschulrath 
in Gottschee sendet uns eine theilweise Berichtigung 
dieser Korrespondenz zu, dahin lautend, daß an der 
deutschen Volksschule in Tschermoschnitz der Religions
unterricht vom gegenwärtigen Herrn Pfarrer regel
mäßig und gewissenhaft ertheilt wird. Belangend die 
Bemerkung bezüglich Pöllandl wurden von Seite des 
BezirksschulratheS die erforderlichen Schritte wegen 
Abhilfe eingeleitet.

Eingesendet.
Zur Länderbank-Debatte.

Der Abgeordnete Neuwirth hatte bekanntlich im Verlaufe 
dieser Debatte auch die Serbenlose i» de» Kreis seiner Erörte
rungen gezogen und dabei in der Gestalt von „Anfragen" ver
schiedene Angriffe gegen diese» Papier gerichtet, welche sich an». 
nabmSloS al» jeder Grundlage entbehrend erwiese» habe». Zur 
besseren Orie»tin»ig unserer Leser und zur vollständigen Be> 
rnh ignn g der Besitzer von Serbenlosen fassen wir „achstelieud 
die wichtigste» dieser Angriffe, nebst de» officiellen Wider 
leaunge», relvective Richtigstellungen zusammen. Der genannte 
Abgeordnete fragte, ob es wahr sei. daß keinerlei Sicherheit sur 
die pünktliche Bezahlung der Treffer und Zinsen bestellt fei? 
Ferner. ob es wahr sei,.daß diese zu 41 fl. emittirte» und gegen

wärtig auf 46 fl. gestiegene» Lose zuni Preise von 17 fl. erstan
den worden seien ? Die Unrichtigkeit dieser Angaben erhellt ans 
einer officiellen Erklärung des fürstlich selbische» Finanz- 
Ministers tle ästo Belgrad den 17. December des Inhaltes, das; 
1. zur Sicherstellung der Amortisation und der Interesse» des 
serbische» LotterieanlehenS die durch da» Gesetz vom 27. Jänner 
1880 ereirte speeielle Zuschuhabgabe der direkten Steuer», ebenso 
wie der Biersteuer bestellt wurde, welche tbatsächlich mehr als 
2,300.000 Francs der StaatScafse jährlich eintragen, während 
dieAnnuitüt deSLoltcrieanleheiis nichtmehralsl,650,OOOFrancs 
beträgt ; 2. geht aus dieser Erklärung hervor, daß die serbischen 
Lose von dem emittirende» Justitiite zu dem Curse von an
nähernd 82 Francs bezogen worden sind, also nahezu 2'/,mal 
so theuer als der Herr Abgeordnete Nenwirth glauben machen 
wollte. Wir können hinzufüge», daß sich der UcbernahmScurs 
für die zweite Hälfte des LotterieanlehenS noch erheblich höher 
stellt, woranS wohl für Jedermann deutlich hervorgcht, daß von 
dem übertriebe» hohen Nutzen bei der Emission dieser Lose nicht 
die Rede sein kann. Auf eine weitere Anfrage, ob eS wahr sei, 
daß diese Lose i» der ganze» Welt außer i» Oesterreich nnr noch 
in Holland zngelassen sind, können wir ans Gr»nd authentischer 
Informationen constatiren, daß gerade das Gegentheil der Fall 
ist, da diese Lose mit einziger AuSnahnie von Deutschland und 
Rußland, wo anSlSndilche Lotterieanlehen überhaupt nicht 
zugelassen werde», in der ganzen Welt gehandelt werden dürfen, 
wie sie denn auch thatsächlich außer in Oesterreich.Ungarn und 
Holland auch in Frankreich, Belgien, Italien, der Schweiz nnd 
Rumänien, sowie auch in England und Nordamerika bereits eiu- 
geführt und im Handel sind.

WaS endlich die Behauptung betrifft, daß die Analogie 
zwischen Serbenlosen und Türkenlosen eine vollständige sei, so 
wurde von Seite des FinanzministerS Dr. v. DunajewSki dieß in 
entschiedenster Weise in Abrede gestellt nnd namentlich nnter 
Hinweis darauf, daß zwischen der Türkei als einem inAuflöfuug 
begriffenen orientalischen Staate nnd einem kräftigen europäischen 
civilisirten und finanziell noch gar nicht anSgebenteten serbischen 
Staate keinerlei Analogie erblickt werden könne.

AuS dieser Darstellung, die sich dnrchwegS auf die Autorität 
von RegieruugSpersonen stützt, dürste wohl Jedermann ohne 
Unterschied des Parteistandpunkte» die Ueberzengung gewinnen, 
daß die Angriffe »es Abgeordneten Neuwirth, inlofern sie gegen 
Serbenlose gerichtet waren, jeder thatsächlichen Grundlage ent
behren. W ir finden es deßhalv vollkommen begreiflich, daß diese 
Rede die beabsichtigte Wirkung, nämlich die Beunruhigung der 
Besitzer vonSerbenlosen, durchanS nicht erreicht hat, da, wie »nS 
ans Wien geschrieben wird, »ach dieser Rede gar kein Material 
zurückgeströmt ist und der Absatz ununterbrochen flott von 
Statten geht.

ÄiMisch-KaiWsche Verjiche-
riliM -M M -M eW M
r  »  i»  v  x r «  I  s> b )

Budapest.
Im  Monate November 1881 wurde» bei der LebenSabthei- 

lung der kraneo-llollgroiss 863 Aufträge auf 828.600 fl. 
Versicherung« - Capital eingereicht und 2 8 3  Polizzen über 
630.600 fl. auSgcfertigt. „  , -

Seit Beginn der Operationen in der LebenSbranche, d. >. 
seit L. Februar 1 8 8 0 »  wurden 7312 Anträge ans 
I7,370.ü12 fl. 12 kr. Capital eingereicht und V 1 7 S  Polizzen 
über 1 4 , 8 5 t t . 1 1 2  f l .  1 2  kr. anSgcsertig«.

Die »weite Verlosung der zu den Versicherungen obge- 
nannter Gesellschaft ausgestellte» Verlosung« - Anthellscheine 
findet schon im Jänner 1 8 8 2  stalt. An dieser Verlosung 
nehmen alle jene Versicherten Iheil, welche bi- A I .  December 
d . J .  Versicherungen mit Verlosung bei der ^rauco-llon- 
erorso abgeschlossen haben, nnd deren Polizze» am Tage der 
Verlosung aufrecht bestehe».

Atttrage nimmt entgegen und ertheilt bereitwilligst Aus
künfte ,  ^  <659)

die Haupt-Agentschaft für Kratn:
A  v r ö v k  u  H v k »  e P ,

Laibach,  Rathhausplatz Nr. 10.
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Verstorbene in Laibach.
Am 24 December. Andreas Kump, Ainlsdiener, 58 3., 

Rosengasse 27, Tuberkulose. — Franz Osredkar, Schnsttt- 
gesellenssohn, 7 M., Tirnaueraasse l ,  Fraise».

Am 2!>. December. Josef Müller, pensionirter Weichen- 
wächter, 73 I . ,  Wienerstraße 35, Wassersncht. — Fron» 
Gerjol, StrafkauSaM'cherS'Soh». 1 M ., Floriaiisgafse 3'̂ , 
Fraise». — Josefa äelko, AmtSdieiiel S.Tochter, 4 I . ,  JakobS- 
platz 1, Diphtheiitis. — A»»a Caffo», Private, 68 I . ,  Wiener» 
straße 15, Wassersucht. — Elisabeth Broäek, Inwohnerin, 793-, 
Knhthal 11, MaraSmnS.

Am 26. December. Johanna BrunLiö, Faßbindcr- 
gesellens-Tochter, 2 St., Knhthal 7, Schwäche. — Maria svigel, 
GetreidehSndlerS-Gatti», 45 I . ,  Petersstraße 62, Lunge»-und 
Kehlkopf-Tuberkulose.

Am 27. December. An>iaSartori,Telegraphe»-Amtsd!eiiers- 
Tochter, 17 M., Aemonastraße 4, Auszehrung.

I  in C i v i l s v i t a l e. Am 20. December. Äosef 
Petriü, FabrikSanfseher, 31 I . ,  Lungeii TuberknIose. — Ger
traud Verbiö, Inwohnerin, 48 I . ,  Leberemartung. — Am 
23. December. Maria Merhar, Taglöhnerin, 40 I . ,  Gehirn
hautentzündung. — Stefan PerSiv, Kenschler, 45J., Oeäew» 
corsbri. — Marianna Kautiö, Inwohnerin, Oatarrdus 
intestinalis. — Am 25. December. Margaret!) Cernjevc, Tag- 
löhneri«, 39 I . ,  Linigenlähmuiig.

Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich Anfangs Jänner 1882 am

M m s l -

k a i b« M i e«Ke8kIlM
eröffnen werde nnd erlaube mir, mein K ttN L  

8 o i'1 I i 'te 8  Waareulager zu zahl
reichem Zuspruche mit der Versicherung bestens 
anznempfehlen, daß es stets mein Bestreben sein 
wird, meine verehrten P. T. Kunden in jeder 
Hinsicht zufrieden zu stellen.

Laibach,  31. December 1881. ^  

Hochachtungsvoll

Vustsv Vroo.
V erkauft werden: Hau» init 

Feld, Garten n. Magazinen in 
Gleinitz bei Laibach, Han» mit 
Garten n. Brettersäge in Littai, 
Valvasor'S  „Herzogthum 
Krain" <nene Ausgabe), ein 
großer Teppich ». ein Llavier.

V e rn iie th e t werde» : ei» Ver 
kaiissgewölbe und Monats 
ziinmer in Laibach.

Ausgenommen werden: ei» 
Schank- und Gastwirth iu Lai

bach »nid zwei Handluiig-lehr- 
linge außer Laibach.

P la c ir t  zu werde» wünschen:
Oekoiiomcn.HandlungS-Bnch-
Halter und Commis, Gärtner, 
Magazineur, Gewölbdiener, 
HerrschaftSdicner, Kutscher,
Ha»sk»echte,Bonne»,köchinen
und Stiibeiittiädchc»; ein
HandlnngSpraktikant sucht soli
des Han».

M I )
Nähere» in W'. A lü I I e ,  « Z  c i  t  n n g s« und 

N n n o n e e n - B u r e a u  in  Laibach, welches P rä n u 
m erationen anf und »Annonce» in Wiener, Grazer, Triester, 
Prager u. a. B lätter honorarkrei besorgt, ________

kW kN M M .
Nachdem seit längerer Zeit  verschiedene Surrogat« für  

echten russische» Üiaravanrii-Thee verkauft werden, haben wir, 
um den guten R u f de« echten russischen Üaravaue»-Thee'« zu 
wahren und da» P .  T .  Publikum vor Schaden zu schuhen, «me 

» M  — VM » » » »  bei Herrn

,U- I »  V i  « p p » »
errichtet.

Unser Ori. ,i , ia l-Üarava»e».'rhee, von welchem ein Kaffee, 
löffel I»  Ä la«  feinsten üai gibt, wird nur in unserer O r ig ina l»«»  
Packung in P aarten k >/, V« 1 Pfund russ. Gewicht.

<u»> Preii» .> st. o W .  z.-Il,rei u. srane»
in alle Orte gegen Ätachnahme sammt Anleitung zuin Xochen de» 
selben nach russischer A rt  vom Herrn ^ ro .u i. .  In 
versrndr,. w ir  bitte» daher, all« Aufträge au«schlie,l«ch an den 
genannten Herr» „ach Trovpa» ,u richten.



Gründliche Hilfe
für

M l r o » -  » n t !  H n 1 e i l v i l > 8 -

D ie Erhaltung der Gesundheit
bri-»lit üum größten Theile in den R einigung und Rein-  
ialtung der S äfte  und der B lu tes  und in der Beför- 
knina einer guten Verdauung. Dies -u erreichen ist 
ia« beste und wirksamste M i t t e l

1>r. Nvla 8 ^ebvn8b»k»m.
D r»  Nosa'sLebensbalfam entspricht allen diesenFor- 

trrunaen ans das Vollständigste; derselbe belebt die 
ksanimtcThätigkeitderVerdauuug, erzeugt ein gesun
des »nd reineö Blut, und dem Äörper wird seine frühere 
>..-t u„d Gesundheit wiedergegeben. Derselbe ist für alle 
Ü»rdnllimBbeschwerdci>, namentlich Appetitlosigkeit, 
-n r -s  Nnfstoften, Blähungen  ̂ Erbrechen. 
Sraaenkrampf, Verschleimung, .Hämorrhoiden, 
ilebcrladung des M agens m it Speisen ic., ein 
liidereS und bewährtes Hausmittel, welches sich in kürzester 

>,,eaen seiner nnSgezeichnete» Wirksamkeit eine allge-
t z r i n e  Verbreitung verschafft hat.

1 große Flasche 1 fl., halbe Flasche 50 kr.
Hunderte von Anerkennungsschreiben liegen zurAnsicht 

bereit Derselbe wird  ans frankirte Zuschriften 
ae'n Nachnahme des Betrages nach allen 

tungen verschickt.
Herrn Apotheker B. Fragner in Prag !

S e it  2 Monaten bin ich von einem Magenleiden 
»«ni,ölt n"d trotzdem ich verschiedene Mittel anaewendet 

niar eS mir nicht möglich, mich zu heilen, aber kaum 
«°^dem ich 6 Flaschen „D r. Rosa's vebensbalsam" ge- 

habe, bin ich gänzlich hergestellt, weshalb ich es 
meine Pflicht betrachte, diese» Balsam jeder Person, 

die das Unglück hat, magenleidend zu sein, warm zu

»»pfeh l^ jt Achtung
Lu ig i Pippau» Kaufmann.

t»  r  I»  ,L  I»  K .
l im  unliebsamen Mißverständnisse» vorzubeuacn, 

^  die P- T. Herren Abnehmer, überall ausdruck- 
. Dr.Rosa'sLebcnsbalsain aus B .F ra g n e rs  

ä^-,tlieke in P ra g  z» verlangen, den» ich habe die 
^iirnchuiung gemacht, das; Abnehmern cin manchen 

„  wenn selbe einfach LcbcnSbalsa», und nicht ans- 
^  D r .  Rosa's Lebensbalsam verlangten, eine 
beliebige- »ichi wirkende Mischung verabreicht wurde.

M .« « -

Vr. kosa's Lebvn8bal8LM
-..„,-licn »ur im Hauptdevot des Erzeugers B. Fragner, 

» ^.ke zum schwarzen Adler" in Prag, Ecke der Spor- 
Ipotherc „ergasse 205—II I .
,  r K. P i c c o l i  , Apotheker; I .  S  v o-

Apotheker , 3ul. v. T r n k o c , y , Apotheker ; 
a h r, Apotheker, N , , « > o I t « „ : Dom. 

o l i ,  Apotheker: - Joses M  o L „  i k,
Apotheker.

b . E tl iche Apotheken und größere M a te r ia l -
^ -x T T ^ a eni» Oesterreich-Ungarn babcnDepots 

------------- dieses Lebenobalsams.

N r a l Z e r N n i v e r s a l - L i n u s s n l i i e ,
kin sich "cs und erprobtes Mittel zur Heilung 
iller Cutzündiingen, Wunden und Geschwüre.

^clbe wird mit sicheren, Erfolge angcwcndct bei der 
,  Milchstock»»g und Verhärtung der weiblichen
»' s, bei dem Entwöhnen des ÄindeS; bei Abcessen, 

«k^ia'äre», Eiterpusteln, Karbunkeln; bei Nagelgeschwü- 
, Kei>» sogenannten Wurm am Finger oder an derZehe;
K inerllärtnngen, Anschwcllnngen, Drüsengeschwülste»; 

^t.gcwächlen, beim Ileberbeine; bei rhenniatischen und 
Anschwellungen; chronischen Gelenksentzü». 

i am F"s>e. Knie, Hand und Hüsten, bei Berstan- 
Anfliegen der Äranken, bei Schweisifüsien 

,„a»gen; bei aufgesprungenen Händen und 
!"^ ,"^> tigen  <schr»»den; bei Geschwülsten vom Stich 
? seete» ; bei altenSchäden, eiternden Wunde» ; Krebs- 
. iren, offe»cn Füsien, Entzündungen der Knochen- 

Alle Entzündungen, Geschwülste, Verhärtungen, 
» k^wellungen we>den i» kürzester Zeit geheilt; wo es 

sckio» zu» Eiterbildunggeko,»nie»ist, wird dnsGeschwür 
? " r ' ,  s,er Zeit ohne Schmerz aufgezogen und geheilt. I n

D -se»  »  "  2 5  r * '
^  e  I»  ö  » I» r» I  8  i u .
.  »rviobteste nnd dnrch viele Versuche als da« verlas,- 

Mittel bekannt zur Heilung der Schwerhörigkeit nnd 
»chlic Erlangung des gänzlich verlorenen GeboreS.

I  Fläschchen 1 f l .  ö. W .  «437» 12-7

^ 0 t l 6 ü - k 6 8 6 l l 8 6 l l M  k ü r  k a . x l 6 I -  u n ä  v l U 6 k - I n ä l 1 8 l - l l 6  i n

^ 1s a u f  ä a s  R v iu e i ' t r r i§ n is 8 äe s  1 8 8 1  V s irä  ä e r  L lL

2 . M ä n n e r  1 8 8 2  t i i l l iA e  ^ .o t ie n - L o u x o n  X r .  2 3  v o rn  2 . M ä n n e r  a n  m it  ö . I I .  8 »—  e in A o lö s t .  

O ie  L in lö s u Q A  o r io lA t

l l l  V ? L 2  d o i  ä e r  6 v 8 k 1l 8 v d L k t8 - 6 L S 8 6 , 8 te ir>xke i-K L886 N r .  7 , 1 . L to o lc ,

„  I.Lida,ok d e i I I 6 1 I-I1 L . Lesodko,
„  V i e n  b e i  ä e m  L a n K liL u s e  k k l i x  k k s iT e r  ^  L v d l l v ,  ^ o l l ^ e l l o  N r .  1 0 , 

v o n  9  d i 8 1 2  I l t i r  V o r w i t t L b L .

O ie  O o u p o n s  8in ä ,  ^ v e m i ä ie  ä e r 8e11>eii 5  L tü e lc  ü d e r s ls iA t ,  a u f  e in e r  a n  ö d e n  M K S -

f ü l i r t e n  O r te n  g r a t is  r in  e rh a lte n d e n  tü o n s iZ n a t iv n  i n  a r i t l n n e t is c l ie r  O r ä n n n A  2N v e rs e ie l in e n .

2 7 . O e e e w b e r  1 8 8 1 .

I^Led6ruc1c v i r ä  r»!ckt d o n o r i r t .

t ü »  I 4 r » « I e i .
D ie  statistischen Ausweise 

constat iren,  wie viele unserer 
lieben Kleinen durch Jnfec- 
«ionS-Krankheiten, a ls  D ivh-  
theri ti s,  B la t t e rn ,  Scharlach 
re. dahingerafft werden. W a s  
sollen w ir  dagegen thun ? f rag t  
der besorgte Famil ienvate r.  
„Unsere Kleinen vor Ansteckung 
schützen", ist das einzige M i t t e l  
dagegen. Um diesem nachzukom- 
men, ist es nothwendia , das 
C on tag ium  in  der Luft u n 
schädlich zu machen, w as  n u r  
durch den Gebrauch von B i t l -  
ne r 's  C o n ise re n -S p r i t  möglich 
ist. E r  b r in g t  zerstäubt den 
herrlichen balsamischen Geruch 
des Fichtenwaldes in s Z im m er  
und re in ig t dabei die Luft durch 
de» hohen Gehal! von ozoilisir- 
tem Sauerstoff .  Außer der a n t i 
septischen W irkung  ist B i t tn e r ' s  
C o n ise ren -S p r i t  auch ein aner-  
kann t vorzügliches, heilend 
balsamisches M i t t e l  »> den 
Krankheiten der Resp i ra t ion? .  
O rgane .  B i t t n e r ' s  Coniseren- 
S p r i t  kostet per Flasche 80 kr., 
K Flaschen 4 fl. und der dazu ge
hörige P a ten t - r ie r s täubungs .  
A p p a ra t  1 fl. M  kr. bei J u l .

chenau, Niederösterreich und in 

L, »  I  I» »» « I»
bei Herrn Apoth. J u liu s  

von Trnkoczy.
<S85) 2 - r

n

F ü r  

« « « « «

von
„krvmä"

erliegt Brief, „-s,

.Iiak>ill>sc»re»
in noch so v e r a l t e t e n  H a r n -  

rö h re n  u. Blasenleiden-, Geschwü

ren, Syphil is ,  N a s e n - ,  H a l s -  u> 

H a u t  - Krankheiten u. M a n n e s '

schwäche in  a llen  F o l g e »  der

S e lb s ts chivächung, Sam enfluß ,  

Vollutionen,lleberreizung,Ä!erven- 
Ärankheiten, weitzem F l u k . cinde- 

renD am enleiden ,Brüchen,Hämorr
hoiden leitet schonend m it  gewissen
hafter S o r g f a l t  und daher vielfach 
docuinentirtei» besten Er fo lge

IV >  .
emerit ir te r  Se cu n d ara rz t  der be- 
tre ssendenFackiabtheiluii g des Kran 

kenhanfeS,

Wien, Stadt, Nöthen- 
thurnlstraße 11,

von 10—s Uhr  und meistens auch 
brieflich. (57K)SV—15
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>  > L » » I A 8
(Steppenmilch)

ist laut Gutachten medimüscher Autor,täte» bestes, diäteti
sches M i t t e l  bei HalSschwindsncht, Lnngenleidcn
(Tttbereulose, Abzehr»»g, Brustkiankheit), M ag en -, D arm -  
nnd V ro nckia l-K atarrh  <Husteu mit AuSwuifj, Rüeken- 
inarksschwindsncht, 4 ls tl»na, Bleichsucht, allen 
Schwacheznstan-en <»a»ie»tlich »ach schwere» Krankheiten).

Die K » i» >> s - A n st a l t, Berlin >V., verläng. tAenthiner- 
strasie Nr. 7, versendet L > ebi g' s KunihS-Extract niit Gebranchs- 
aiuvcisnng in Äiste» von 6 Flacons an, ü, Flacon l Mark üO Pf. 
e;cl. Verpackung. Acrzllichc Broschüre über KumiiS-Cur liegt 
eder Sendung bei. <42?)

Wo alle Mittel erfolulos, mache man vertrauens
voll den letzten Bersuch mit Änmljs.

Ver 8M wä im I-otto «lil. v irä  
es lillSell!!!

Kiikeros erLtis uuä trimeo »uk gsnauo ^.tlresso 
unter „IIII»»»»!»»»« IVi». IlLuptziostLmt
UVivn xosts restante. (666)

! Wichtig für jeden Haushalt!
<?«»»»

ZrilliiliulijWer - 8i>eiseseri>ile
liii i»m SS II»

I n  eleganter Fac-on, durchaus frei von orvdi renden Bestandthei- 
len und von v o rz ü g l ic h e r  D a u e r h a f t i g k e i t  der stlberähn- 
lichen Farbe, ist außer  echtem S i l b e r  allen anderen Fabrikaten 
vorzuziehen. F ü r  n u r  8 fl. e rhä lt  man  nachstehendes gediegene 
B r i tann ias t lber -Se rv iee  au s  dem fe insten u n d  besten B r i -  

tanniasi lber . F ü r  das Weißbleiben der Bestecke g a r a n t i r t .
8 Stück Bri tann ia s i lb er -Tafe lm effer  m i t  englischen S t a h l -  

klingen,
« Stück echt engl.  B r i t a n n ia s i lb e r -G a b e ln ,  feinster schwerster

Q u a l i tä t ,
K Stück massive Bri tannia s i lber-Speis elöffe l,

12 Stück feinste Brilanniaülber-Kaffeelö ffel ,
1 Stück massiver Bri tann iasi lber -Milchschöpser,
1 Stück schwerer Bri tann ia s i lb er -Suppenschöpfer  bester S o r t e ,
2 Stück «ffectvolle Sa lon-T afe lleuchte r,
S Stück femste Eierbecher,
K Stück fein ciselirte Präsent ir tassen (T ab le ts )
1 Stück schöner Pfef fer- oder Zuckerbehälter.
1 Stück feiner Theefeiher.
K Mefferleger (Krystall).

54 Stück.
Bestellungen gegen Postvorschuß (Nachnahme) oder vorherige 
Geldeinseudung werden, so lange  der B o r r a t h  eben reicht,  effec- 

t u i r t  durch das

Britarmiasilber - Fabriks - Depot
<  .  I  : > i i i r «  i  ,  >

V ie v , H., große Sch'lsfgasse Nr. 28.
H i» .  I m  n ich tco n v en ire n d e n  F a l l e  w i r d  das  S e r v ic e  

b in n e n  1 0  T a g e n  gegen R ü c k e rs ta t tu n g  des nach- 
gen o n im c n e n  B e t r a g e s  a n s ta n d s lo s  zurückge- 
n o m m e n .  802 1Z— 12

k L 8 U ' S  ö l u t k i M K U N K L

Ikee.
Dieses vielbewährteBolksheilmittel, aus milden, 

reizlose Oeffnuil!, erzenstenden Kräntern zusammen- 
liesetzt, entsernt jede Aiisaminlnnl; von Galle und 
Schleim, belebt den ganzen Verdauungs-Apparat.

Gastl s Blutreiiligiings- 
Pillen

(verzuckert iu Schachteln zu 3 0  und 5 0  k r .)

sind das renommirtestc, billigste, begnemst anzuwen- 
dendeAiittcl gegen Bcrstopsnng, Migraine,Hämorr
hoiden, Blutandrang, Gicht und Rheuma, Leber- n. 
Gallenleiden, Hantansschläge, das sanftestcAbführ- 
inittel für Frauen und Kinder.

sind jene Präparate, welche die 
Firma des Cenlral-Depots: Apothe „znm Obelisk" 
in Mageilsurt tragen.

Depots bei Herrn v. in Laibach,
Adelsberg: A. Leban, Krainbnrg: K. Schannik, 
Loitsch: Al. Scala, Sagor: M. Michelitsch, 
Semlin: I .  Straub. («W) ro-w

Telegraphischer Cursbericht
am 29. Dcceiuber.

Papier-Rente 77-12. — Silber-Reute 78 05. — Told-Rente 
93'65 — ISOVcr Staats-Aulelieu 132 50. — Bankactie» 847. — 
Lredttactien 358 80. — London N8'85. — S ilbe r—.—. K . k. 
Münzducaten>5'61. — 20'Fra»cS-Stückc 9.42.



I V l I N  Venn Luk^säsr Lclisedtel-L tiqustte
» W ltl  <Zgi- ^ ä lv r  und w eine verviellLedte
^irm s. aujtzeäruekt ibt.

Leit 30 ^kliren stets mit äem besten Rrtolxe an- 
xevLiiclt gegen ^säe ^ r t  Ä l a g s n I r r Ä n I c l i  e i t e n  
unä  V e r ä L u u n Z s s t ö r u n g e v  (>vie A pp eti t 
losigkeit, V erstopfung etc.) ßegen L l u t e o n g ö s -  
t i o n e n  unä  I I L m o r r l i o i ä L l I s i ä e n .  Leson- 
äers  kersonen ru  empkedlen, ä is  sine s itrenäe  l^edens- 
v e ise  küdren.

k'alsitioats werden ^erielitlieli verfolgt, 
k re is  e iner versiegelten Originsl-ScliLclitel l ü . ö. ^V.

kmckWtmii 8glz.
^ I s L i n r e i b u n g r u r  erkolgreiclien keli artälung 

von ü iekt.RdeuwLtisinus, ieäer XrtKIisäersLdmerLen 
u nä  IH iinungen.L opk-, Onren- unä^L dnsekiner^  ; in 
k'orw von I l i n s c l i l L g e n  dei »Ilen V erletrungen 
unä  ^Vunäev dei L n tM näungen  unä  Ossokvüren. 
I n n e r l i o d ,  w it^ V ssse r  geinisekt, dei plötrliedem 
Ilnvoklse in , Driireeden, Lolili unä vureL ta ll. — L in s  
I 'lLscks mit g snauer ^ n v e isu n g  80 Kr.

ven n  ^'eäs ^ la sek e  m it m einer II n- 
t s r s e l i r i k t  unä  8 e k u t 3 m g > r k e  verseksn ist.

F - E» ^  » L ^  i '  »  r r
von A l l e l» .  o « .  io (N o r
wegen). V ieser H i r s n  ist der einzige, äe r u n ts r  allen 
im Handel vorlcommenden Lorten ru  är^tlieken 
2w eeksn  geeignet ist.

1 ü. v. VV. per k'lLsede sammt KedranedsLn-kre is
veisung.

R a u p t  - V ersand t dei 

^ .p o t l i . ,  k . k . H o k lie fs r ltQ i,
A V I K W , 1'ueklauden.

V a s ?. 1 . kublilcum v ird  gebeten, ausdriieklied 
N v ll's  kräparate 2U verlangen und nur soleds an^u- 
nedmen, weleke m it meiner Lekutrünarlre und Iln te r- 
sokrikt versslisn sind. (382) 52—43

2u liaden in allen renommirten ^potkelren der 
Nonarcliie, in I  dei den Herren Lpotde-
kern v. I'rnlrocöv, 6. ?ieeoli u-7-d >1. gvododa.

Havs-li.D lillgrM d-Vkrkllllf
Das in der >» L ,n il» » e l»

gelegene

I ^ L N « I ? r 8 p i t » l 8
sammt Hof, Garten und angrenzendem Aekerantheile II» Flächen 
maße von circa 1 Joch 250 Quadrat Klafter», ist aus freier Hand 
unter günstige» Bedingungen zn verkaufe»

Dieser, in dem gesundeste» Stadttheile Laibachs liegende 
Grundcomplex eignet sich seiner Lage und seines Umfanges 
wegen zum Ausbaue eines großen Ziusimuscs mit Garten, oder 
einer Villa mit Garten und Parkanlage».

lieber die Ver aufsbediiinuuge» gibt da» Mitglied des Der- 
w a ltu n q s ra th e s  Herr lP reschern
P la tz N r .  ; t )  AnSknnft. <058) 3 -3

Laibach, de» 8. December 1881.

B o in  V c rw a lt i i l ig s m tlic  des Laibachcr 
K ii id t r - 'S p itn lc s .

A u s  cincrvollvllrsmassoliliüe ich ein uroßeS 
Mliililslictiir- ». ^cilicnwaarcn Vager äors.rt dilliß 
erworben, daß ich in der Vage bin,

l l H I  « I I I  6  I I .  - -< V  I < I  .

10 ganze Meter schönen modernen Damen Kleider
stoff, 8 ganze Meter earrirtes Bettzeug, 3 Stiick 
weiß reinleinene Taschentücher, ein wollenes Damen- 
Umschlagetiich, 8 Stück leinene Handtücher, gegen 
Nachnahme zu versenden.

O .  U I « ; 1 «  K  « i» ,
Fleischmarkt 1 6 ,  W ien.

Bitte zu beachten! Danksagung :
G e e l> r t e r H e r r !

Die von Ihnen für fl. 6.90 annvnnrten Gegenstände habe 
erhalten. Ich bi» überrajcht, was Sic Alles für diesen Betrag 
biete». Der Kleiderstoff ist ausgezeichnet. Die Taschentücher 
»nd Bettze»ge übertreffen meine Erwartinige»; ersuche Sie 
deshalb, sofort eiue weitereSendniig a» mich für meineSchivester 
gelange» zu lasse». Bestens grüßend

Prag, am 25. Oktober 1881. M agda lena  C m ly .

<6«3) 10—0

- »  » » »  >  - >  -  »M » » , »»E-Hk.»
D r i t t e  L i e k u n x  äei» 3 o/§ tüns t l i e l»

3 8er!»i8e!i61̂086.

3 8ei'l)i8c!i«; Î «8e.

3 o o 1̂086. 

3 o o 8erlji8cll6 1̂086. 

3 O'o 8el'Ijl8k!l6 l.08«!. 

3 8i;il>i8cli6 1̂086.

Jähr li ch  fünf  
Z iehungen : 

1-t. J ä n n e r ,
1». M ärz ,
>4. J u n i ,
14. August,
14. November.

v « l l»  «  L 8 8 I ,  >» 1 « «  W >« ,»e8  I «

Jedesmaliger Haupttreffer

Kliics Ivv.vvv i»Hl-.
K le in s te r  T r e f f e r  1 0 8  F r a n c s  in  G o l d .

Die Treffer und Zinsen sind in 
vielen Provinzhaup ts tädten,  sowie in B elg rad  und den 
meisten europäischen Hauptstädten » k » e  L eüen  

zah lbar .

O r i g l n a l - L o s e  gegen Eaffa » 4 6  s l.  nebst sü kr.

D a S  L o ö  

t r ä g t  

3  "/<> Z i n s e n  
i n  

G o l d .

S(SK7) 4 

Conpon-Zinseii.

V A L '- » »  > »  » » »
zah lbar in 14 M o n a ts r a te n  L 3 fl. und einer Restrale von 4 fl. D e r  Käufer e rw irb t  schon 
Vnrch A n z a h lu n g  von  n u r  3  fl.  das sofortige a l le in ig e  und u n g c th e i l te  Spielrecht.

I n  der am  12. November stattgefundenen 1. Ziehung der 3 "/» fürstlich Serbischen 
Lose wurden die H a u p t t r e f f e r  v o n  1 0 0 . 0 0 0 ,  lo.vao u. 4>x>0 Franc« in  Gold m it  
von  unserer  Wechselstube »erkauftenLosen gew o n nen  u. von uns  sofort eScomptirt .

Wollzeile 1 0  und 1 3 .  -?

O s 8 ! v f i e i r o l l a . L l l t : 8 « p t ! s o k e 8 0 o v 8 6 r v i r u u s s 8 -  L8 e r v a . t i v m i t t e l
r a r  e n t s  o d  s n  I*sl v § e  6es  L l u a ä s s  u n ä  8 c d  u tr ; m i t t e l  ^ 8 « ^  m i»8 m « ^-  ^

t i s o k v  I n  ks e t  ! o o  von  v r .  0 .  IL. r » d o r .  — v i s
tilAt Mellon a d l o n  v o r n o d  a v »  6 « r n  L L n o S «

L u s v n d l i e k l i o d  u n ä  o L e k l i a l t i x ; i s t  v  l  n  , i e i i v i - s »  ^ l l t t v l  ^

von o s r i v s o n  L L I i v e v ;  » » S L v I r t  

L a t t  1 a  L ^ » v k o n L t r o n » s r u  x i - a n d l i e d ,  s r - s l U I t  ä ! s  i r L n m ^  

w it  bö led o aäs in  On5t. v i s  k » i s v r l .  r u s s i s o d e  
k s s i s r u n b  Kat «Ue o  «*N I  5 ' M-  

in ävn  üsssntlic den ^
U si i  - ^U 8t» l tsn  »i« Ves!vfsetion8- 
mitte l 6 s r  I^ rL nkenr im m er  an-l
»l» H ei lm i t te l  ln par»»itLr«- 
^̂ eetionen äv8 
und 6er ir»ed»>
'»üdle stvAs 
wbrt.

k » ro 1 »  

otnv» I 'I» « » » !  
ü  1 2 0  Irr.

V o ,  r l i l l > > s  i »  » I l e a  r e v o m m i r t « l l  

H -o td e^ eu  u n ä  I>»rtumvrien cler Üitorr.

H a u p t-O s p ü t bei

x L l - l X  M U M I L I V l .
Vien, I., 8onnenfvl8gs88s 7.

« v i  »Ilell u n « e r rn  vepo»ite»rei> is t Lvcd v r .  v .  » .  k'Ldv, '« LltborüdM««, 

»clivu im ^»kro  I8VS - u  I.vri6nn m i t  S«r x,o»»vv kreiü-Mock»,»« »ns^s ro iv kn e to  k. >l. 

p r i r .  1>>>ri<!>,-»lu,><l»vir>- - u r  k )  jkieni-c>lon ?a>-8a <>o» Uunck,!, ua>1 Oou-vnviiuu« 6° ,  2Ldu«

VorrütlÜA in HV I  « I ,  in I» I> lII i« i» (349) 4 0 -3 4

Große G el- - Verlosung,
von der.Herzoglick D raunscliweig-Lüneburgischen Landes-R eg ierung genehm igt und g a ra n t ir t ,

«b» I O  M illiM «  M ark,
welche iu dem k»rzeu Zeitraum vo» 6 Monate» in ö Clafsen z»r Verlosung gelange».

Größter Gewinn event.

4 S « , « « «  Mark,
sp eN »«»«» «»<»<», 1 L «  «»«»«», ««»«» «»«»«» »«,«»«»«» 3 mal L I » , «»«»«», mal » « ,«»«»« '
ü n>al »«».«»»O . 2 mal « L . «»«»«». I I  »>ai » L.«»«»«». 2 mal I  «.«»«»«», 22 mal IO.«»«»«». I ma 
»««»«»«», 4 mal ««»«»«». 65 «uni S«»«»«», 3 mal ^«»«»«». 1»7 mal »«»«»«», 313 mal »«»«»«», 023 mal
I«»«»«», 948 mal 5«»«», 1300 mal »«»«». 32.700 mal IS « »  M a r k  u. s. >v.

Die Ziehung 1. Classe ist nmtlich a»f de»

S T .  i i n i l  > : r .  S r » » » v »  L 8 8 T

f fgef kĵ . 1/ O r ig in a l-S ta a ts -L o ö  beträgt M .  K l . t t t t  P f»  oder i» f l .  UN kr.
.. .. .. 8 .^ 0  oder 4 f l .  OS kr.

.. . " -/« .. .. .. 4 . 2 0  oder 2  f l .  5 0  kr.
Amtliche Ziehungslisten u»d Gewinngelder versende» mir sofort »ach erfolgter Zieh»»g u»rcr 

Ziiflcherling strengster Reellitat»
Dlirch z» späte Beftellnnge» ist e» uns oft nicht möglich gewesen, alle Aufträge prompt erledigen zu

», und mochle» wir daher bitte», uns die Bestellungen auf Lose umgehend zukoiume» zu lasse».könne»,

(kW)

LllKvrs L vomp.,
s)«»i>l-l!l>sk>i«, Ntink- i>. AkchselMschiisi

M  >  2 »  » » »  M »  » »



k 8 K K I M I M  L L  8z . g . Reichsapfel.'
»ormal« U n k v e r s a l -P i l l e n  genannt, verdienen 

B > ! U r r e i N I g U N g S ' 4 7 l U e N ,  l e e r e n  Namen mit  vollstem Rechte, da e« in der 
^ 7  at beinahe keine Krankheit gibt, in welcher diele P il len nickt schon tausendfach ihre wunder- 
»^,,tige Wirkung bewiesen hätten. I n  den hartnäckigsten Fällen, wo viele andere Medikamente 
^-raeben« angewendet wurden, istdurch dieiePillen »n-ählige M a le  und »ich kurzer Zeit volle 
>»nesung erfolgt. 1 S c h a c h te lm t t  1 5  P i l l e n  2  I  k r .  I  R o l le  m i t  «  Schachte ln  1 f l .  

Lr.< V <r  P o s t  I  f l .  1 0  k r .  ( W e n i g e r  a l s  e ine R o l l e  w i r d  nicht v e rs e n d e t . )
M M  Eine Unzahl Schreibe» sind eingelaufen, in denen sich die Tonsumenien dieser Pil len, 

ihre wiedererlangte Genesung n a »  den vertck-iedenartigsten und schweren Krankheiten be- 
,-keu. Jeder, der nur einmal einen Versuch gemacht hat, emvfiehlt dieses M it te l  weiter.

W i r  geben hier einige der vielen Dankschreiben wieder:
W a i d h o f e n  a. d .  N d b s , a n i 2 4  Nov.188ü.  vollkommen gesund und de ra r t  hergestellt, daß 

O e f fe n t l ic h e r  D a n k .  ich mich eines neuen Lebens erfreue. Em pfan -
E u e r  Wohlg eboren! S e i t  dem J a h r e  1862 S i e  daher meinen tiefsten Dank  fü r  die m i r  
> i c h  an  Hämorrho ide» und Harnzwang  ge-zugefchickte wunderbare  Arznei.  I h r  ewig dank- 

t i l r en ;  ich ließ mich auch ärztlich behandeln, ba re r  c .  L «  iN in x ,  Gutsbesitzer.
«,r>>-ch ohne E r fo lg ,  die Krankheit wurde immer!
! »liimmer,  so daß ich nach einiger Zeit heftigel B i e l i t z  , den 2. J u n i  1871.
^  uchschmerzen (in Folge Zusammenschnüren^ Hochgeehrter H e r r  Pferhofer!  Schriftlich 
, Finqeweide) empfand, es stellte sich gänzliche Muß ich und so viele Andere, denen I h r e  „ B lu t -  
- , , etitlosigkeit ein und sobald ich n u r  etwaSjreinigungS-Pillen" wieder zur Gesundheit ve r 
speise oder n u r  einen T runk  Wasser zu niirjholfe» haben, den größten und wärmsten Dank 

nc ün ,  konnte ich mich vor Blähungen,  schwerem!auSspre<hen. I n  sehr vielen Krankheiten haben 
beuchen und AihmungSbeschiverden kaum auf-^JHre Pil len  die wunderbarste Heilkraft be- 
,i:>t erhal ten, bis ich endlich von I h r e n  fastswiefen, wo alle ander» M i t te l  vergebens waren.

verwirkenden B lu t re in igungs  - P i l len  Ge-!Bei B lu tf luß  der Frauen, bei unregelmäßiger 
' : 'iuch machte, welche ihre W irkung nicht ve r -W e n s t ru a t io n ,  Harnzwang,  W ü rm e rn ,  M age n-  

- . t e n u n d  mich von meinem fast unheilbaren^chwäche und M agenkrampf , Schwindel u. vielen 
' eide» gänzlich befreiten. ändern Nebeln haben sie gründlich geholfen. M i t

D a h e r  i ä ^E u e r  Wohlgeboren fü r  I h r e  B l u t - ^ l l e m  V ert rauen  ersuche ich nur ,  m i r  wieder
l i i ü i q u n g s - P i l l e n  und übrigen stärkendenArz 
>,isn nicht oft genug meine» Dank  undA ner  

Ica n n n g  aussprechen kann.
N i t  vorzüglicher Hochachtung zeichnet

^ol>»„» ve lliiiA er

12Rollen zu senden. Hochachtend

zei-ie
> ich auf meine Bestellung ans  ^ y r e r  .....
^  erhalten habe und l a u t  Vorschrift durch!"°"^Oi°ll °nd.efer wnnderwirkendenPillen gegen 
i Woche» gebrauche; jetzt bin ich nngeachtct! hochachtungsvoll

, A r  zurückgelegten 7 0 J ah re  wieder bei Kraft,!_____________ ________B l a f i u s S v  i ß t e k .

l  

8 
ß

der-P il len zu G e » « i e , ! " ' ! ^ " ^ " " v " " " ^ "  " .......
elluug aus  I h r e r  "  Muche >»»abermal ,geZu,endung

           8

E u re r  W ob lgeboren! I n  der Voraussetzung, 
daß alle I h r e  Arzneien von gleicher Güte  sein 
dürften, wie I h r  I»eriilimt«?i' 
der in meiner  Familie mehreren veralteten Frost
beulen ein rasches Ende bereitete, habe ich mich

H u e r  Wohlgeboren! Ich  w a r  so glücklich,
,u ,ä l l iq  ZU I h r e n  B lutre in igungS-P il len  zu ge- . ,

na en ,  welche bei m i r  W under  gewirkthaben ^otz meines M iß t r a u e n s  gegen sogenannte Uni 
, b batte j!lhreIanganKopfschnierzuiidSchwindel!verlalmlttel entschlossen, zu I h r e n  B lu t r e iu i -  

«itten, eine Freundin  hat m i r  10 Stück J h r e r ^ u p g ^ ' P " " »  zu greifen, um m it  Hilfe dieser
^aeze ichnetenP il lenüber la ssennnd diese 1gPil ->klel»enKugelnmel»langiähr igeSHämorrhoidal.

Taben mich so vollkominenhergesteüt, daß es ^e'den zu bomdardire» . Ich  nehme nun durchaus 
W u n d e r  ist. M i t  Dank  bitte m i r  w ieder^"»en  Sinstand, I h n e »  zu gesteben, daß mein 

to lle  zu senden. Kaltes Leiden nach -tivöchentlichei» Gebrauche ganz
' s-iüka, den 13. M ä r z  1881. L n i l r e a s  l»»,-,-. !und ga r  behoben ist und ich im Kreiie meiner

^ ^ -------------------------  !Bekan»te» diese Pi l len  au f  s Eifrigste anem-
Rahöko, 22. S!ov. 1879. Oschle. Ich habe auch »ichtS dagegen einzu- 

E u e r  Wohlgeboren! S e i t  dem J a h r e  , 82k wenden, wenn S i e  von diesen Zeilen öffentlich
w i r  ich ""ch zweijährig überstandenen, Wechsel 

e r  ununterbrochen krank »nd ganz hinfäl lig ; 
jn  euz'  und heftige Seitenschmerzen, Ekel, E r -  
t-eche», die größte Matt igke it ,  dann Hitze m it  

 ̂ lafiosk» Äiächten waren die täglichen Q u a len
Lebens. Durch diesen Z e i t r aum  von . .  „  . .  . . . .

-rahren babe ich 81 Aerzte, darunter r "U 'M "Ss-P > l le n"  meine Ga,t,n,d>edurch lang 
> xj Professoren der medicinischen Facultä t in .chronisches Magenlciden u. Glieder

— jedoch obue Äiamensferligung — Gebrauch 
machen wolle». Hochachtungsvoll

W ie n ,  20. Februa r  1881. L.  v. T'.

Eseney, den 17. M a i  1871. 
E uer  W ohlg eboren! Nachdem I h r e  „Blu t -

cn, zu Ra,he  gezogen, )edoch alle Re-l^steumatiSinuS geplagt war,  nicht n u r  dein Leben
„  blieben erfolglos mein Leiden w u r d e  in,mer^w'edrrgegeben, sondern ihr sogar neue ,ugendl,che 
e c h t e r  i erst am r?c,ober I. r>. kam „ l i r  d.e Kra f t verliehen haben, so kann ich den Bit ten  

' '  - von I h r e n  W u n d er -P i l l en  zu Gesichle^n.d' re rauähnl iche» Krankheiten Leide-iden nicht

i n c r i k a n i s c h e  G i c h t s a l b c ,

„ -kendes, »»s tri tt ig bestes M it te l  bei allen
Vkiichk» »nd rheumatijchkn N beln . a l s -  
ckeninarksleiden, G leder re ihen ,  Ischias, 

nervösem Zahnweh. Kopsweh Oh>en»M i q r ä n '
eeßen ,c. >c. 1 st. 2l> kr.

^ n a t l i c r i n - M i l i i d w a s s e r ,  ^

^ «r I'<>l>I>' allgemein bekannt a l s  das beste 
k>„ ^ o n s e r v i rungSmittel.  1 Flacon 1 fl. 4» kr.

II ) zur S tä rk u n g  und E r h a l -  
lü iigder Sehkraft.  I n  Orig . -F lacons  !i fl. 2.S«
-iiid fl ^ '0 -̂-----------------------------------

y n i e s i s c h e  T o i l e t t e - S e i f e ,
lii i i inenpe. wa» in Seife» geboten werden 
-  ̂ „ach deren Gebrauch die Haut sich wie

S M " "> t  ausühlt 
' ' 'dmen behält.

v e r t r o c k n e t  » i ch , .  1

und einen sehr ange- 
Li ei s t  sehr ausgiebig 
Stück 70 kr

^ i a k e r - P i i ' . v c r

? ' ^ c h a c h " l  :>- kr

ein allgemein bekanntes 
vorzügliches Ha»s»,i>tel 

K a ta r rh .  Heiserkeit, Krampfhusten >c.

F r o s t - B a l s a i i l

vorzügliche Q u a l i t ä t .  1 Flasche 1 fl. "

P u l v e r  g e g e n  F u ß s c h w e i ß .  L ' -  X
be'eitigt  den Fußschweiß und den dadurch er- 
zeugte» uuange»ehmen Geruch, conservirt  die S Z  
Beschlchunq und ist e rprobt unschädlich. P re i s  
1 Schachtel 5,0 kr.

P M M t o r a l ^ ^ « M ^ e i .  vielen ^

züglichsten und angenehmste» Hilfsmittel gegen 2 ^  
inq. Huste», Heiserkeit Katarrhe,Verschleimung

Brust- und Lnngenleiden. 'Kehlkopftvschwerd'N
allgemein anerkannt, t Schachtel Sl> kr.

T a u n o c h i u i u - P o m a d e  b P s ^ o f e r .  ö
seit einer langen Reihe von J a h r e »  als  da« beste
u»>er alle» Haarwuchsmit te ln  von Aerzte» an- 
^ ka nn t^  Eine elegant auSgestatteie große

6
eikannt. Eine elegant auSgestatteie große

Illiiver l̂-Pflaster^M^^F.ch

von plittfon. seit
vielen Jah ren  anerkaiint Gliedern 

das  sicherste M i t te l  gegen Frostleiden aller 
wie auch gegen sehr veraltete Wunden >c 

1 Tiegel -«>kr.

L e b e u s - E s s e n z  ( P r a q e r  T r o p f e n )

wunden, bösartigen Mekchwüre» aller Art.  auch 
alten, periodisch ausbrechende» Geschwüren an 
den üüßen. hartnäckigen Drüsengeschivüren, bei 
den schmerzhaiten Fnrnnkeln, belin Fingerwurm.  
wnnden und entzündeten B rü s te n . erfrorenen 
Gliedern, Gichistüssen »nd ähnlichen Leide» 
vieisach bewähr t.  1 Tiegel 5n kr

U n i v e r s a l  -  R e i n i g u n g s - S a l z
von A .  N ) .  B u l l r t c h .  Ein vorzügliches Hau^

   ̂ «nttkl qeqen alle fo lgen  gestörter Berdauunge
gegen»"ld°r> e en I !agen  sch,ech eL-erdau»ng, .1, ,  : Kopfweh, Schwiiidei, Magenkranipf, S o d -  o  
Unlerl'lbSbe>ch>verdc, aller ^lrt ein vorzügliches brennen. Hämorrhoidal-Leideu Verstopfung ic. ^  
H a u « m > " ' l  . > macon kr. 1 Packe, 1 fl.

Alle franzostichen Lpecia litä te»  werden entweder au f  Lager gehalten oder au f  Ver langen
prompt und billigst besorgt. O

» » «» eiet»,«,, ,,« »- /  » S //. -

» » ,«  /<« <- ,/ , ,»  », « » L / i  . "W KI K11

Annoncen Annahme
s ä n n u ^ ^ e  Oester»eichs ,,„d dcö Auslandes zu aleiciieu Preise»

1t bei de" Leitung» Expeditionen selbst, ohne Porto  und Spese« i» der 
HeitungÜ-Annoncen-Expedition von (447)

k u ä o l f  I Ü 0 8 8 V ,  M im , Seilerflätle L

I^6d6N8V6I'8i0k6I'UNK8-O680ll86liakt IN I^onäon.
kiliLle kür Oesterreiod: 

HH iS » ,
L ,  im ÜLU86 äer 

0 e 8 e l l8 o l i i tk t .

kiliLlv für vllKLrn:

lls-tiss äsr 6s8sIl8eIiLst.
, im

H?ros. 70,623.179 50 
14,077.985-10

106,000.000.—

58,783.650 —

Motivs , ä s r  6 e 8 6 l l 8 e d a k t .............................................................................................

^Ädre86iniiakm6 an k räm isn  ullä Zinsen am 30. 5uni 1880 . . .
^.u82»1>Iunsell klir V6r8io>>6i-tii>g8- uvcl RsnteavertrLxiö uoä kür 

Rüelclräuks ete. 8kit L ssteken äer  66S6ll8edLtt (1848) . .
I a  d e r  l e t z t e n  2vvöIfm ol lL t I i t : I t6 i i668e I i i l s tL p6 i- io ( !6  ^v u iä ö l l  d s l  ä s r

66LsIl8ok!>.kt k ü r ...............................................................
H6US ^ n t r s c e g  ö i n g e r k i e l i t ,  v o ä t u - c k  6 k r  (x68s .mmt1>6trktß 
clsr in den Is trien  27 - i L l i r e n  eingsreiLlitell ^.iitrLZs sieii
Lukmekr a l 8  .  ................................................  ,  1.003,700.000-
Lts I I t .  —  1>i-o8p6cts  U l l ä  3.11s V ö i t s r s l l  ^ u k 8 o k l ü 8 8 6  v s r ä s »  e r t l i e i l t  ä u r e i l  ä i ö

keueral-LßeMur in I-Libaed, Iriesterstrasse 3, U.8took,
(107) 1 2 - 1 2

B illigste  Bezugsquelle
f ü r

e n ls tk ii i- H ih k ii,
gedrechselt, n ich t gegossen, offenrt gefertigte Fabriks- 

Niederlage zu nachstehend billigen Preisen:

Für Cigarren
in  eleganten E t u i s  :

N r .  1 1 2  cm. lang  . . fl. S.— 
„ I 1 10 . . fl. 1 . -
„  H l  » „  „  . . fl. 3 . -
„  IV 8 „  „  . . § ,2 .50
„  V 7 „  „  . . fl. 2 . -
„  VI 6 „  „  . . fl. 1.80

Für Cigaretten
in eleganten Etu iS :

N r .  1 10 om. lang  . . fl. Z.— 
,, I I  9 „  „  . . f l .2 .M
„ H I  8 „ „ . . fl. 2.—
„  IV 7 „  „  . . fl. I  SO
,, V 6 „ „ . . fl.^—

gemessen ohne Meerschaumaussatz.
M i t  vorstehend, außerordentlich billigen Preisen  hoffe ich die 

werthlofe» und gefundheitsschädlicht , Im i ta t io n e n  ganz zu verdrängen 
und den begründeten R u f  de« Nati-rbernsteineS zu e rha l ten ;  s ä m m t-  
lichc I m i t a t i o n e n  enthalten  keine S p u r  von Bernstein, sondern 
bestehen aus  Eopal,  werden aber gewöhnlich für gegossene Bernste in,  
spitzen verkauft.  — Dieses ist eine Täuschung, denn gcgo ssencB crn-  
stcinspitzcn g i b t  cS g a r  nicht.

M l W l M - M M
echt, in eleganten Etuis» Cylinderform .

Für Cigarren: Für Cigaretten:
N r.  I 13 cm. lang  . . fl. 3.5N N r .  1 13 cm. lang1 1 3  cm. lang  

H l 2 „  „
I I I  1» „  „
>V « „  „
V 8 „

fl. 2.50 
fl. 2. -  
fl. 1.SN 
fl. 1.25

I I  12
I I I  10
IV 8 
V 8

f l . 2 . -  
fl. I.7S 
fl. 1.50 
fl. 1.25 
fl. 1 . -

Nicht  Eonvenirendes wird bereitwilligst umgelauscht, eventuell der 
B e t ra g  znrückerstattet. — W iederverkäuferNabatt .  — Lersand t  gegen 
Einsendung des Bet rages  oder Nachnahme. (843) 8—8

HH .  I I «  n i »  in
X., D a i » p s s t a s s e  N r .  1 1 .

Kaffee, per 1l> Zo l l -Pfnnd  fl. ö .W  
S a n t o s ,  ausgiebig kräftig . . 3.80 
Kuba, ff., g rün,  kräftig . . . 1.10 
Domingo,  hell, milde . . . .  4.5V 
P e r l  Moeca. br i l lan t ,  feurig 4.95 
Eeylon, kräftig, b laug rün  . . 5 .— 
Gold java, ff., sein, milde . . 5.20 
Por tv r ico ,  delicat, seinschm. . 5.40 
Perl-Kaffee, hochf, g rüu  . . . 5.95 
P la n ta g e  Ceylon, aromatisch 8.20 
Menado, siiperf., mild, Iräft .  K.»0 
Echt a rab.  Miocca, edel fg. . . 7.40 
S ta m b u l 'M isc h u n g ,  beliebt . 4.95 

Tafel-NeiS.sei».  pr.10Z.-Psd . 1.40 
>, „ e r t r a f . 10 .  2 .—

P e r l - S a g o ,  s in. „ 10 1.80
„ „ er tra f.  „ 10 „ 2 .—

8ongo-Thee ,f fe in,pr .Zoll-Pfd.  1.15 
Souchoiig-Thee, e r t ra f .  „ 1.75
T o n k a y - T h e e . g r ü n . 1.75

MatjeS-Härinfle , fl. ö .W.
erirafeiii ,  cirea 40 S t ü c k . 2__

Holl.  BollhÄringe, 25 „ . 1.7»
I». Fetthäringe, ca. 28 „ . 1.75
In. Fetthäringe,  ca. 100 „ . 1 . 5 0
Kronsardinen, in PickleS, ff. . 1.75 
Anchovis, echte Kr..  ca. 400 S t .  2.70 
LachShäringe.srisch geräuchert,

circa 30 S t ü c k ........................2.15
Häringe in Senfsauce, neu, de

licat,  10 Pfd.-Fasi, s. pikant 3.50 
In. Stockfische, ll> Pfd.-Packet 2.05 
E a v ia r  I»., milde ges.. 2 Pfd - 

Faß st. 2.25, 5 Pfd.-Faß  
fl.. 4.50, lO Pf d . - Sas i . . . .  8.50

Auster», frische, ca. 50 Stück 3__
ki t roneu ,  pr.  Korb, ca. 40 S t .  1.75 
Apfelsinen, „ 30 „ 1.90
Geräuch. Fische a ls  Kieler S p ro t ten  

ic. billiAst. l«57>10—3 
PreiScouraute  g ra t i s  »nd franco.

Vorzügliche .H » v »  -  :
J a v a  M enado netto 9V-N fl. 8.3NIGold - J a v a  netto 9>/- N fl. «.85 
grün.  J a v a  1. „ 9V.> «l .. N.20>grü». J a v a  I I .  9 '/ .  !I ,  5.25

elb. J a o a  I. „ 9 7 - r r  „8.2ll lgelb. J a v a  l l .  „ 9>/- ^  5.35
ranco gegen Nachnahme oder Einsendung des B et rages .  P re is c o u ra n t  

g ra t i s .
K affee-Im port Ham burg, Neuer

W audrahm  4 .  («63)8-z

A L  i: o c:

K Z K Z r : "

M Z Z Z E M

«  r:»  2  ^ « s .« Z

Z -SZ  v  Z-Z. I

I

I . Z . F . P o p p ^
H e i lm e t h o d e ,

welche sich schon seit 
J a h r e n  vorzüglich 
bew ähr t .w i ld  allen 

Magenkranken 
dringend empfoh
len. Die  Broschüre 
I^Iaxe'ii-il.  
I t o t u r r l ,  versendet 
gegen Einsendung 
von 20 kr. -I.
I'»I>>> » v a l v l t l i -  
n i l t ,  I lv l i l e  (Hol- 
stein.) <532)28-25



I » v ! I » v !  I i i v !
dckommt man in dem rcuommirteu I . ,  « » k e i» I» e i- x e i- 8 t i '» 8 8 «  IV»-. » ,  in riesiger Auswahl und zu starmend

billigen Preisen.
L 1 x « i7 re i» -V » 8 » I» e i» ,  beim Oeffnen derselben springt eine ManS heraus, 50 kr. i neuester Jux <zuin Kranklachen), Stück 20 kr.;

L  höchster Jux für Damen, Stück 30 kr.
» ^ - » « ^  I »  -  » - ^  - »  R » » » » . « - ^

bestehend aur einer Kassette mit 25 Stück der neueste» u. interessantesten Jux-Gegenstände für Herren und Damen, auch zu Lotterieen oder Tombola'S geeignet, zusammen s. Verpackung nur 3 ff
» »  » »  M ' » »  » »  »  » « ^ » » » » « » » »

12 Stück hochpikante intereffante Fotografien in versiegelten CouverlS I fl. 50 kr.; auch im selben Sinne, per Stück 30, 40 nnd 50 kr.;
das Allerneueste, hochpikant, interessant, passeno für Herren, Damen und für jeden Stand, zu 20, 30, 40 bis 80 kr.

D E ' -  ' M ' ' « »  » » »  R » o L s W - - 8 S M » M . « L  

sammt 100 Geminnsten, darunter große, hübsche Effectstücke als Haupt- nnd Neben-Treffer, passend für Vereine und Gesellschaften, alles zusammen gut verpackt 10 fl. 50 kr.
Tombola-Spiel m it 5 0  hübschen Gegenstände» 5 f l . 2 5  kr.

D E " °  » »  » » »  » » »  »  - > » « - ' E » - » > K r »

sind in großer Auswahl, alles Erdenkliche, zu haben. per Dutzend 1, 2 und 3 fl. » 1  fl., 1 fl. 50 kr. bi- 2 fl. per Dutzend.
D M -  » » »  » » » « - M » -

Carton Feuerwerk mit 25 hübsch sortirten Feuerwerkskörpern, gänzlich gefahr- und geruchlos, zusammen nur 1 fl. 20 kr. (6691 3—2
D E S -  « M M . * - ! » * « . « "  >  > »  - »  L ' <  > »  j i «  U « »

zu haben im

M a m i- M W W , ,W »  M r "  I . .  M i i t e r g e r l lm ^  Ü, N e « .
Versendungen in die Provinz gegen Baareinsendnng oder gegen Nachnahme. Anfträge werden streng solid und sehr gewissenhaft auSgeführt

Lrübavllvr Lose,
Haupttreffer: ff. 30,00«, 2«,Ü0«, IS,«Ü»

N lic h N e  Z ic h k iH 'Z ?  J ä n n e r  1 8 8 2 .

Lose gegen Teilzahlungen
m it f l .  s Anzaylung und weiteren vier '/«jährigen Zahlungen 

L fl. 5 und

O l  t »  t l .  S 4

zu habe» in der

der 5—5 (650)

LrLilli80dvv L8vomp1v - VeselkodLtt.

r x x x x x x x x x x x  x  x x x x x x x x x x x x

XG i c h l g e i l l
b e w ä h r t  n a c h  I V i .

»  5 0  kr̂
st entschieden das erprobteste M it te l gegen Gicht und R heu 

matismus» Gliederreißen» Krenzschmerzen, Nerven  
schmerz, Äuschwellniige», S teifheit der MuSkeln und 
Sehnen rc.» »nt welchem nach kurzem Gebrauch diese beiden gänz- 
lich behoben werden, wie dies bereits inassenhaste Dauksagungeu 

beweise» kü»nen.

A l p e n k r ä n t e r - S y r n p ,  k r a i n i s c h e r ,  S ^ H ^ s c h ^ n !
B r u s t -  und L u n g c n lc id c n .  > Flascht SK kr. E r  ist wirksamer al« a l l e  im Handel vor- 
koni inenden S ä s te  »»d S v r u r e .  Viele Danksagungen erhalten.

feinste S o r t e  vorzüglich gegen S e r o p h e l» ,  « » n a  
D o r ^ c y - r ! e v e r t l ) r a n ,  sucht, H au ta u s s c h lä g e  und Drüscna»schwell>

a e n .  1 Flasche >!v kr.
da» Beste zur E r h a l t » » - ,  der Z a h n -  und

A t t N t y e r M - r V t N N o l v a n e r ,  ^ o n s e r n i r u n g  de« Zahnfleische» e« ver-
t re ib t s n fo r t  de» ü b le n  G eruch  au» dem M u n d e .  1 Flasche >" kr.

B t „ t r c > » , . , » » g s - P i l l c » ,  k .  k .  p r i » . ,

tausendfach g länzend  b e w ä h r t  bei S t u h lv e r s t o p f n n g e » , K opfschm erze» ,  
S chw ere  i» den G l i e d e r » , »erd o rb en e m  M a g e » ,  L e b e r - und N ie r e n le id e n  >c.
I n  Schachteln ^ 21 kr., eine Rolle m it  6 Schachteln l fl. ü kr. Versendet wird nur  eine 
Rol le . Diese P i l l e »  sind die wirksamsten un te r  Allen.

Obige nach langjobr igen  E r fah rungen  a ls  vorzüg lich  w irk s a m  a n c rk a i i i i tc  
Special itL ten führt  stet« frisch am Lager und versendet sofort r r .  Nachnahme die

Einhorn-Apotheke des v .  1 1 » k o <  LA
in La i ba c h ,  Nathhausplatz Nr.

en-
u

39—3;» (»2 t )

r r e x x r e r e x r r r e r e r r x r e  x  x x x x x x x x x x x

« M » .
8 i » k x e r -  I I n v « - ,  u i » « i

v o «  » L S  « u k v R r t « ,

R I .  V IL X ,  k o td v llid a rm s trL s s v  33.

L m», »» LA.M» (tiL i) 10—s

I L u « Ä in » e I » « N K .
D i e  D i r e k t i o n  d e r  IL. Ir. K»> iv .  HVv«I»8vl8«1tlKvn H>

beehrt sch
den P .  T .  B e r e i n s i h e i l n e h m e r n  derselben höflichst b ek an n t  zu  geben, « R » 8 8  
« R I v  « I ^ i  Z » r «  1 8  8 ^

i» » It  L .  L 8 8 S  I » L K in u t  u n d  jederzeit ,  so w o h l  ander
D i r e k t i o n s  Casse, im  eigenen H a u s e  C o n s . - N r .  18/20 S a c k s t r a ß e  i n  Graz, als 
auch bei d e r  R e p r ä s e n t a n z  in  L a ib a ch  ( F l o r i a n s g a s s e  23) u n d  bei d e n  Distrikts- 
C o m n i i s s a r i a t e n  geschehen kann .

E s  d iene  jedoch den jen igen  P .  T .  V e r e in s th e i l n e h m e r n ,  welche bereits 
den  ersten n e u n  M o n a t e n  d e s  J a h r e s  1 8 8 0  m i t  G e b ä u d e n  bei  der  Anstalt 

versichert w a r e n ,  sei ther u n u n te r b r o c h e n  bei  derselben versichert geblieben sind 
bez ieh u ng sw e ise  auch i m  J a h r e  1 8 8 2  daselbst  versichert b leiben,  z ' . .  wehere > 
K e n n tn i ß ,  d a ß  denselben in  G e m ä ß h e i t  d e s  v o n  der  a l l g e m e in e n  V er s l> m m l^» 4  
a m  2 0 .  J u n i  d. I .  z u m  Beschlüsse e rho b en en  A n t r a g e s  de B .c !v ," ." rn g s -  
r a th e s  a u s  d en  i m  U e r w a l t u n g s j a h r e  1 8 8 0  in  de r  G t> ' de >  n  chcmnsis-

A b t h e i l u n g  erziel ten  Ü b e rs ch ü s se  süns P r o c e n t  des  in! In  uelen ^yre
geleisteten V e r e i n s b e i t r a g e s  a l s  R ü c k v e r g ü t u n g  zu  G u t e n  i mei. 'N i .q  Ilch 

siir die betref fenden P .  T  V e r c i n s t h e i l n c h m e r  die B e i t r a g .  ia i- Iun 1882
u m  die v o r e r w ä h n t e n  fü n f  P r o z e n t  v e r r in g e r t .

G r a z ,  im  M o n a te  D eccm ber 1 8 8 1

S o » »

der k. k. priv. wechselseitigen Brandschadcn- 
Versichernngs-Anftnlt in Graz.
I^Naclidruek wird nicht honorirt.)  6<L

f ü r  -ii i ' iok ir tt i ' » .

B ei der W iener nnd Pariser W e lt-  
anSstellnnn m it den höchsten Preisen 

auöflezeichnet. (671) 2 4 -2  
Allgeinein beliebt wegen ibrer vorzüglichen 
Q u a litä t ,  sind zn beziel,e» durch alle » »» 
>x» «»M- u d I»« «I» i» t«  »»«>» »» » «
>x« I i i i t t «  »I« i  > » -

5>>, 8,»>><-,»!»Ir « .

Druck von Leykam-Josefsthal in Graz. Verleger und verantwortlicher Nedactcur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach.


